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Gib dem Baby einen Namen! Ein Mond ...

Schon in  einem Märchen  der  Gebrüder 
Grimm  gestaltete  sich  die  Suche  nach 
dem Namen etwas schwierig. Nur durch 
Glück  und  eine  Portion  List,  gelang  es 
der Königin ihr Kind zu retten. Na? Wisst 
Ihr, welches ich meine? Wir können uns 
bestimmt  alle  noch  an  das  Lied  vom 
Rumpelstilzchen erinnern?! 

"Heute back' ich, morgen brau' ich
Übermorgen hol' ich der Königin ihr Kind;

Ach, wie gut ist, dass niemand weiß,
dass ich Rumpelstilzchen heiß'!" 

Nun,  so  einfach  ist  das  bei  uns  leider 
nicht, da wir nicht, wie die junge Müllerin, 
die durch die Hilfe des kleinen Männleins 
zur Königin wurde, einfach nur den einen 
Namen nennen können. Wir haben eine 
Vielzahl von Vorschlägen erhalten und da 
bringt uns List auch nicht wirklich weiter.

Vielen Dank an die fleißigen Grübler, die 
uns ihre Ideen per Email oder im Forum 
haben  zukommen  lassen.  Wir  möchten 
Euch hier nicht unerwähnt lassen:

- Akka
- Anastasia
- Erdukan
- Geli

Ihr habt uns viele verschiedene, teilweise 
auch  wirklich  sehr  schöne  Namen 
genannt, die nun zur Auswahl stehen. 

Da hätten wir zum Beispiel:
- Das wirbelnde Jahresrad
- Gewundene Wege
- Hexenpost
- Joker
- Nebelwege
- Seelenraunen im Jahreskreis
- SR-Blatt
- SR-Report

Da wir aber denken, dass es in unserem 
Forum noch mehr als diese vier User gibt 
und  wir  die  Zeitschrift  für  Euch  alle 
machen, verlängern wir die Aktion mit der 
Namenssuche  noch  bis  zur  nächsten 
Ausgabe. 
Unter  allen  Einsendern  von  Namens-
vorschlägen  werden  wir  dann  eine 
Überraschung  verlosen,  um  Euch  noch 
weiterhin  einen  Anreiz  zum Grübeln  zu 
liefern.

Natürlich machen wir es uns damit auch 
nicht  unbedingt  leichter,  da  uns  die 
Auswahl auch jetzt schon nicht leicht fällt 
und wir  uns hier  in der Redaktion noch 
ein wenig den Kopf darüber zerbrechen 
werden müssen, welchen Namen wir nun 
letztendlich wählen.

Wir  müssen  auch  wieder  an  das 
Copyright erinnern, damit wir nicht gegen 
geltende Gesetze verstoßen und wegen 
eines,  zwar  schönen,  aber  dafür  ge-
klauten  Namens  die  Zeitschrift  wieder 
einstellen müssen.

Da  wir  auch  beabsichtigen,  extra  für 
diese  Zeitschrift  eine  eigene  Website 
einzurichten, wäre ein relativ kurzer und 
einprägsamer  Name,  der  das Spektrum 
unseres  Forums  umfasst,  sehr  von 
Vorteil. 
Er  sollte  auf  die  magische  Richtung 
hinweisen, aber nicht unbedingt nur auf 
das Hexentum beschränkt sein.
Ich  weiß!  Jetzt  denken viele  von Euch: 
„Erst wollen sie einfach nur nen Namen 
und  nun  stellen  sie  auch  noch 
Ansprüche!“  Aber  letzten  Endes  ist  es 
doch wie bei einem Kind, welches einen 
zwar  interessanten  Namen  bekommt, 
aber sein ganzes Leben lang unglücklich 
darüber  nachdenkt,  wie  ihm DAS seine 
Eltern nur antun konnten. 

Darum wiederholen wir unseren Aufruf:
Gib dem Baby einen Namen!

Vorschläge  könnt  Ihr,  wie  gehabt,  im 
Forum,  per  PN  oder  Email  an 
gaea777@gmx.de oder jenaya@ne24.de 
schicken.

...  ist nun vergangen und schon haltet 
Ihr  die  neueste  Ausgabe  der 
Seelenraunen-News in Euren Händen.

Für  uns  war  es  eine  aufregende 
Erfahrung,  Eure Reaktionen auf  unser 
Projekt  zu  sehen.  Es  sind  viele  kon-
struktive  Anregungen  dazu  im  Forum 
gekommen, die wir versucht haben, in 
die  Tat  umzusetzen.  Ob  es  uns 
gelungen  ist?  Seht  und  urteilt  selbst! 
Da  eigentlich  keine  Leserbriefe  dazu 
per  Email  bei  uns  eingegangen  sind, 
möchten  wir  nochmal  auf  die 
Möglichkeit hinweisen.

Was  ist  neu?  Nun,  wie  Ihr  an  der 
„leicht“  angestiegenen  Seitenzahl 
sehen könnt, haben wir inhaltlich doch 
wesentlich mehr zu bieten, als bei der 
letzten  Ausgabe.  Neue  Rubriken  sind 
hinzugekommen,  andere  wurden  er-
weitert.  Andere  haben  wir  wieder 
heraus genommen. 

Da  mit  dem  Zusammentragen  der 
einzelnen Artikel und dem Erstellen der 
kompletten  Zeitschrift  eine  Menge 
Arbeit  verbunden ist,  die von unseren 
Autoren  und  der  Redaktion  in  ihrer 
Freizeit  geschieht,  werden  wir  den 
Rhythmus  des  Erscheinens  der 
einzelnen Ausgaben verlängern. Somit 
werden wir nun immer vor den großen 
Mondfesten  eine  neue  Zeitschrift 
herausbringen,  also  Ausgabe  3  im 
Oktober.

Das Jahresrad wirbelt immer weiter. Ein 
ganz wichtiges Thema in diesem Monat 
ist  natürlich  Lammas  oder  auch 
Lughnasad  genannt.  Dazu  haben  wir 
Euch  ein  paar  Informationen  und  An-
regungen zusammengetragen. 

Auch  Mabon  –  die  Herbst-Tag-und-
Nacht-Gleiche steht uns im September 
bevor.  Auch hier  gibt  es einen kurzen 
Überblick  über  den  Ritus  dieses 
Festes. 
Es wäre schön, wenn Ihr uns schreibt, 
wie Ihr diese Feste begangen habt.

Wie immer erwarten wir natürlich Eure 
Anregungen und Kritiken.

Viel Spaß beim Lesen wünschen Euch 
Eure Moderatoren von 
www.hexenforum.com

Chefredaktion: Lena und Jenaya 
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Wirbelndes Jahresrad
- Lammas -

Rezepte
- Lammasbrot -

Das  Korn  ist  reif,  die  Ernte  im  vollen 
Gange,  um  in  der  dunklen  Jahreszeit 
einen  vollen  Speicher  zu  haben.  Der 
Sonnengott hat sich geopfert, seine Kraft 
ist  in  jedem  Korn  und  jeder  Frucht 
gespeichert. 
Schau sie Dir an, die goldgelben, reichen 
Felder. Sieh, wie sich das Korn im Winde 
wiegt, spüre die Kraft der Sonne, die trotz 
der  immer  kürzer  werdenden  Tage 
energiespendend auf uns herab scheint. 
Ist  das ganze Feld abgeerntet,  so stirbt 
auch der Sonnengott. 
Die schwangere Göttin trauert,  doch sie 
weiß,  dass  er  schon  bald  im  Kreislauf 
von Leben und Tod wieder geboren wird, 
schließlich trägt sie ihn schon in sich.  

Es ist nun Zeit, einen Dank für die reiche 
Ernte auszusprechen. 

Lammas,  hergeleitet  aus dem Ausdruck 
hlaef-mass - Masse von (Brot-) Laiben - 
ist  auch  bekannt  unter  den  Namen 
Lughnasad (zu Ehren des Sonnengottes 
Lugh),  Schnitterfest,  Mondfest,  Kornfest 
oder Erntefest. Es ist eines der 4 großen 
Mondfeste im Jahreskreis und wird am 8. 
Vollmond des Mondjahres gefeiert.

Es  ist  ein  Fest,  an  dem  wir  uns  an-
schauen  können,  was  aus  dem  ge-
worden  ist,  was  wir  gesät  haben.  Nun 
fahren  wir  die  Ernte  ein.  Ein  Zeitpunkt, 
um sich einmal selbst zu reflektieren. Alle 
Projekte,  die  nun  „reif“  sind,  sollten 
beendet werden.

In  alten  Tagen  zogen  die  Schnitter  mit 
ihren Sensen über  das Feld.  Das erste 
reife  Korn  wurde  an  Lammas  geopfert. 
Ein  großes  Fest  wurde  gefeiert.  Es 
wurden früher durchaus auch Menschen 
geopfert. Der dazu auserwählte Sommer-
könig  nahm  diese  Ehre  gerne  an.  Er 
starb,  um neues Leben zu spenden,  so 
wie  der  Sonnengott  sich  jedes  Jahr 
opfert, um dann neu geboren zu werden. 
Der ewige Kreislauf.

Später wurden natürlich keine Menschen 
mehr geopfert. Den Göttern wurden nun 
Tiere  beispielsweise  das  schönste  Kalb 
oder  der  stärkste  Stier  als  Opfergabe 
gereicht. 
In  der  neuen  Zeit  wurden  die  Opfer 
vollkommen unblutig. Symbolisch für den 
Sommerkönig  wurden  Kornpuppen  an 
Lammas  verbrannt,  geerntete  Früchte 
und Brote, welche aus dem ersten 

geschnittenen  Korn  zubereitet  waren, 
übergeben.  Diese  Tradition  ist  auch  für 
uns heute wieder ein wichtiger Brauch.

Die  vorherrschenden  Farben  dieses 
Festes sind Gelb und Orange, aber auch 
Purpur, Braun und dunkle Rottöne. 
Zu  den  Pflanzen  und  Bäumen  des 
Lammas-Festes zählen Äpfel, Basilikum, 
Binsen,  Borretsch,  Eiche,  Erle,  Esche, 
Fenchel,  Gänseblümchen,  Geißblatt, 
Getreide,  Ginster,  Gräser,  Heidekraut, 
Mohn, Nüsse und Wein.
Von  den  Heilsteinen  sind  Bernstein, 
rötliche und braune Quarze und Achate 
sowie  roter  Jaspis  und  Tigerauge  dem 
Fest zugeordnet.

Traditionell sollte Brot gebacken werden, 
um es später zu opfern. Dabei kannst Du 
Deinen Dank für das nun Vergehende mit 
einarbeiten. 

Binde  einen  Strauß  oder  Kranz  aus 
Kräutern,  Blumen  und  Getreide  oder 
Kornpüppchen  und  schmücke  damit 
Deinen Altar.

Eine Meditation am Abend des Lammas-
Vollmondes kann Dir aufzeigen, was Du 
nun als Ernte einfährst. Ist  es das, was 
Du  Dir  gewünscht  hast,  oder  war  die 
Saat  doch  schon  verdorben?  Was 
solltest  Du  im  nächsten  Jahr  anders 
machen? Gibt  es Dinge, die noch nicht 
abgeschlossen sind und beendet werden 
sollten?  Sprich  Deinen  Dank  aus  und 
übergib Dein Opfer. 

Verstehe  dieses  Ritual  bitte  nur  als 
Anregung, denn wichtig ist, dass Du das 
tust,  was  für  Dich  richtig  ist.  Höre  auf 
Dein Bauchgefühl.
Ein  Räucherrezept  für  Lammas  findest 
Du  in  dieser  Ausgabe  in  der  Rubrik 
Räucherwerk.

by Jenaya

Das Brot für die Opfergabe sollte nun 
wirklich  kein  vom  Supermarkt  um  die 
Ecke Gekauftes sein. Schließlich ist es 
Dein Opfer und dafür solltest Du auch 
etwas  tun.  Traditionell  wird  das  erste 
geerntete Korn dafür gemahlen und als 
Brot  verarbeitet.  Wenn  Du  die  Mög-
lichkeit dazu hast, wäre es sehr schön, 
ist aber nicht zwingend notwendig. Von 
der  Sache  her  kannst  Du  jedes 
beliebige  Brotrezept  dazu  nehmen, 
dieses  hier  kannst  Du  als  Anregung 
verwenden.

Du benötigst für das Brot:

½ Würfel Hefe,
300 ml lauwarmes Wasser,
2 EL Öl,
1 TL Salz,
etwas Zucker,
500 g Mehl (am Besten Vollkornmehl) 
und je nach Geschmack verschiedene 
Körner (Sonnenblume, Weizen, Dinkel, 
Sesam ... usw.)

Löse  die  Hefe  im  Wasser  auf  und 
vermische  dann  alle  Zutaten 
miteinander.  Lass  den  Teig  an  einem 
warmen Ort 45 Minuten gehen.
Anschließend knetest Du den Teig noch 
einmal  ordentlich  durch.  Achtung,  das 
ist eine sehr klebrige Angelegenheit. Du 
solltest  auf  jeden  Fall  Mehl  daneben 
stellen und ab und zu die Hände dick 
einstäuben.
Beim  Kneten  kannst  Du  gedanklich 
schon  Worte  des  Dankes  mit  ein-
arbeiten. Dann formst Du aus dem Teig 
drei  gleich  lange  und  gleich  dicke 
Stränge. Diese Teigstränge werden nun 
miteinander  verflochten,  sodass  das 
Brot  die  Form  einer  Kornähre  erhält. 
Auch  hier  kann  man  gedanklich 
Dankesworte einflechten.
Streue  anschließend  einige  Körner 
über den Brotlaib und lass ihn weitere 
30 Minuten gehen.

In  der  Zwischenzeit  kannst  Du  den 
Backofen  auf  225  °C  vorheizen  und 
dann  den  Brotlaib  für  30  Minuten  auf 
der  unteren  Schiene  backen.  Es  ist 
wichtig,  dass dabei  etwas Wasser mit 
in  die  Röhre  gestellt  wird,  damit  der 
Laib  beim  Backen  nicht  austrocknet 
und  hart  wird.  Anschließend  das  Brot 
auskühlen lassen – fertig!

by Jenaya
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Rezepte
- Lammas-Salat -

Kreatives
- Einen Kranz für Lammas binden -

Natürlich  soll  bei  diesem  Fest  die 
Gaumenfreude  nicht  zu  kurz  kommen. 
Dieser  farbenfrohe  Salat  enthält  viele 
Kräuter  und  Pflanzen,  die  mit  Lammas 
(Lughnasad)  in  Verbindung  gebracht 
werden.

Er  enthält  viele  essbare  Blumen  wie 
Kapuzinerkresse  und  Borretsch.
die  Kapuzinerkresse  (tropaeoleum  = 
Trophäe)  wird  mit  Sonne  und  Mannes-
kraft  in  Verbindung gebracht,  was ganz 
hervorragend  zu  Lughnasad  passt.  Die 
Blüten  werden  mit  dem goldenen  Helm 
und  die  Blätter  mit  dem  Schild  der 
trojanischen Krieger assoziiert.

Borretsch zählt  zu den alten magischen 
keltischen  Kräutern  und  bedeutet  wahr-
scheinlich borrach = mutige Person, was 
man auch mit Krieger gleichsetzen kann.

Hier nun das Rezept:

1 EL Olivenöl
225 g gekochter Mais
60 g Erbsen
60 g schwarze, halbierte  und entsteinte 
Oliven, 
1 großer Apfel (entkernt und gewürfelt)
1 EL fein gehackte frische Kräuter 
(Basilikum, Borretschblätter, Fenchel)
1 Prise schwarzer Pfeffer, 
Salz, etwas Zucker, Zitronensaft,
1/2 Gurke, klein gewürfelt,
Kapuzinerkresseblüten,
1 EL Borretschblüten.

Alle Zutaten (außer die Blüten) werden, 
bevor  sie  in  die  Schüssel  gegeben 
werden,  in  der  Marinade  aus  Olivenöl, 
Zitronensaft,  Pfeffer,  Salz,  Zucker  und 
den Kräutern gewendet werden.
Danach  werden  die  Zutaten  in  der 
Schüssel gut gemischt und anschließend 
mit  den Kapuzinerkresseblüten dekoriert 
und mit den Borretschblüten überstreut.

Die  Blüten  der  Kapuzinerkresse  haben 
einen  leicht  pfeffrigen  Geschmack,  die 
Borretschblüten  dagegen  schmecken 
sehr frisch, fast melonenähnlich.
Da der Salat sehr kräftig im Geschmack 
ist,  bietet  es  sich  an,  ein  Baguette, 
Fladenbrot oder etwas vom Lammasbrot 
dazu zu reichen.

by Geli

Die Dekoration eines Altars ist  natürlich 
reine  Geschmackssache und eine ganz 
persönliche Angelegenheit. Wenn Du ihn 
aber,  passend zu den Jahreskreisfesten 
schmücken möchtest, habe ich hier eine 
kleine Anregung für Dich:

Für  den  Grundkörper  des  Kranzes 
benötigst  Du,  je  nach  Vorlieben  und 
Geschmack  Getreide,  Binsen  oder 
Gräser.  Wie  viel  Du  brauchst  hängt 
natürlich  davon  ab,  wie  dick  der  Kranz 
werden  und  welchen  Durchmesser  er 
haben soll. Plane lieber etwas mehr ein, 
die Rest kannst Du immer noch zu einem 
schönen  Sommerstrauß  in  eine  Vase 
stellen. 

Zum Binden kannst Du einen Bindedraht 
(gibt es in Bastelgeschäften, Baumärkten 
oder  Gartengeschäften)  verwenden.  Ich 
persönlich  mag  es  lieber  natürlich  und 
nehme  für  solche  Zwecke  gerne  eine 
einfache  Paketschnur  aus  Naturfaser. 
Die ist wesentlich preiswerter und erfüllt 
diese Zwecke genau so gut.

Lege  nun  das  Getreide  bündelweise 
aneinander  und  wickle  die  Schnur 
herum,  sodass  ein  rundes  „Paket“ 
entsteht.  Achte  darauf,  dass  Du  beim 
Binden  schon  die  Biegung  mit 
einarbeitest,  denn  schließlich  möchtest 
Du  ja  einen  Kreis  erhalten.  Hat  Dein 
Bündel  nicht  die gewünschte Länge, so 
kannst Du es einfach verlängern, in dem 
Du  weiteres  Getreide  am  Ende  mit 
ansetzt und einbindest. Lass an einigen 
Stellen  einzelne  Getreideähren  heraus 
schauen, dass sieht etwas hübscher und 
nicht  so  gezwungen  aus.  Zum Schluss 
bindest Du beide Enden zusammen und 
nun  sollte  ein  Kornkranz  (nicht  zu 
verwechseln  mit  den  Kornkreisen 
*zwinker* ) vor Dir liegen.  

Das „Grundgerüst“  steht  nun -  es  kann 
ans  Dekorieren  gehen!  Hier  zählt  na-
türlich einzig und allein Dein Geschmack. 
Du kannst nehmen, was Dir die Natur

schenkt.
Stecke z.B. Haselnusszweige mit Nüs-
sen oder Birkenreisig unter die Schnur. 
Auch Efeu,  Ginster,  Heidekraut,  Korn-
blumen,  Wein  oder  Gänseblümchen 
setzen  nette  Farbtupfer.  Lass  Deiner 
Fantasie  freien  Lauf.  Das  Anbringen 
von Äpfeln und anderen Früchten stellt 
natürlich mit der Paketschnur aufgrund 
des  Gewichtes  ein  Problem  dar.  Die 
Schnur kann die Früchte nicht  an der 
Stelle  halten.  Wenn  Du  trotzdem 
Früchte  verwenden  möchtest,  solltest 
Du dann doch mit Bindedraht arbeiten. 
Dazu  führst  Du  den  Draht  durch  den 
Apfel  durch,  als  würdest  Du  einen 
Knopf annähen wollen. Ansonsten lege 
einfach die Äpfel in die Mitte des Kran-
zes. Das sieht auch sehr hübsch aus.

Wenn Du den Kranz fertiggestellt hast, 
kannst  Du  nun  Deinen  Altar  damit 
schmücken oder aber Du hängst ihn an 
die Tür oder, oder, oder...

Eine weitere Möglichkeit, Getreide oder 
Gräser  zu  verarbeiten,  ohne  einen 
typischen  Kranz  mit  Kreisform  zu 
verwenden, ist das Pentagramm. Dazu 
ist  es  aber  notwendig,  dass  die  ein-
zelnen Bündel nicht zu dick sind, da sie 
sich ja an fünf Punkten überschneiden. 

Du  verwendest  dazu  5  Bündel  und 
legst  sie  wie  beim  Ziehen  des 
Pentagrammes (s. Ausgabe 1 – Rubrik 
Wissen)  aneinander.  Achte  darauf, 
welches Bündel oben bzw. unten liegen 
muss,  gehe  also  genau  in  der 
Reihenfolge vor, als würdest Du es mit 
einem Stift ziehen wollen. Anschließend 
kannst  Du  es,  genau  wie  den  Kranz 
nach Deinen Vorstellungen schmücken.

Ich hoffe,  ich konnte  Dir  einige kleine 
Anregungen  geben,  wie  man mit  den 
Gaben unserer Natur werkeln kann. Ich 
wünsche  Dir  viel  Spaß  beim  Aus-
probieren  und  natürlich  ein  schönes 
Lammas.
by Jenaya
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Gottheiten
- Lammas -

Welche  Gottheiten  werden  mit  Lammas 
bzw. Lughnasad in Verbindung gebracht? 
Hier einige Beispiele:

An  allererster  Stelle  steht  Lugh („der 
Leuchtende“  oder  „der  Krieger“).  Das 
Wort  Lughnasa  heißt  übersetzt  "die 
Spiele...."  oder  auch  "die  Versammlung 
des  Lugh".  Lugh  ist  ein  keltischer 
Sonnengott,  gleichzeitig  wird  er  aber 
auch als Erntegott bezeichnet.

Arianrhod eine keltische Göttin, steht für 
den  Mond,  die  Initiation  und  die 
spinnende Frau.

Artemis,  die  griechische  Göttin  des 
Waldes, der Jagd und des Mondes. Sie 
ist die Hüterin der Frauen und Kinder.

Blodeuwedd,  ist  eine  walisische 
Erdgöttin  des  Sommers  und  der 
blühenden  Erde.  Sie  wurde  aus  einer 
Blüte der Eiche von Math und Gwydion 
geschaffen. Da der Gott Lugh mit einem 
Fluch  versehen  war,  niemals  eine  Frau 
menschlichen  Geschlechts  zu  bekom-
men.  Ihr  Name steht  in  Verbindung mit 
Ehebruch  und  Verrat,  da  sie  ihren 
Ehemann,  den  Gott  Lugh,  den  sie  an 
Lughnasad heiraten musste getötet hat. 
Blodeuwedd  bedeutet  soviel  wie 
"Blumengesicht".

Ceres ist  die  römische  Göttin  des 
Ackerbaus, der Feldfrüchte, der Ehe und 
des  Todes.  Die  Begriffe  Cerealien  (für 
Getreide und Kornflakes) sowie Cervisia 
(für  Bier)  wurden  vom  Namen  Ceres 
abgeleitet.

Ceridwen,  die  britische  Ernte-  und 
Mondgöttin  soll  aus  Wut  den  Zwergen 
Gwion  in  ein  Getreidekorn  verwandelt 
und  ihn  dann  anschließend  als  Henne 
aufgepickt  haben.  Bald  darauf  wurde 
Gwion von Ceridwen als ihr Sohn Taliesin 
wieder geboren,  der größte Dichter und 
Barde der Britannier. 

Danaë ist  die  Göttin  der  Gerste  in  der 
griechischen  Antike.  Sie  ist  die  Tochter 
des  Akrisios  und  der  Eurydike  und  die 
Mutter  des  Perseus,  welchen  sie  mit 
Zeus zeugte. Akrisios wurde prophezeit, 
einst vom Sohn seiner Tochter getötet zu 
werden. Darum sperrte er  Danaë in ein 
Haus aus Bronze. Zeus aber verwandelte 
sich in goldenen Regen, und konnte so 
Danaë schwängern.  Akrisios  setzte 
Mutter  und Kind auf  dem offenen Meer 
aus, doch beide überlebten und wurden 

vom  König  Polydektes  aufgenommen. 
Nachdem Perseus von Polydektes Jahre 
später  ausgesandt  wurde,  die  Gorgone 
Medusa  zu  enthaupten,  bedrängte  der 
König  Danaë,  ihn  zu  heiraten.  Perseus 
kehrte  zurück  und  versteinerte  den 
Aufdringling mit dem Haupt der Medusa.

Die  griechische  Muttergöttin  Demeter, 
die zusammen mit Kore im jungfräulichen 
Aspekt  und  Persephone als  alte  Weise 
die  göttliche  Dreifaltigkeit  darstellt,  ist 
auch  eine  Göttin  des  Korns  und  der 
Ernte.

Diana, die römische Göttin des Mondes, 
der  Jagd und der Fruchtbarkeit  war die 
Beschützerin  der  Frauen  und  Mädchen 
und Helferin bei der Niederkunft. 

Dionysos, der griechische Gott des Wei-
nes,  der  Freude,  der  Trauben,  der 
Fruchtbarkeit  und  der  Ekstase  ist  der 
Sohn des Zeus und der  Semele.  Hera, 
die sehr eifersüchtig war überredete Se-
mele,  sie  möge sich von Zeus erbitten, 
sich  ihr  ebenso  zu  zeigen,  wie  er  sich 
Hera  zeige.  Zeus aber  näherte  sich ihr 
als Blitz und verbrannte sie. Da sie aber 
bereits  Dionysos  in  ihrem  Leibe  trug, 
nahm Zeus das Kind zu sich. Er schnitt 
sich eine tiefe Wunde in seinen Schenkel 
und  nähte  sich  die  unreife  Leibesfrucht 
ein.  Nach  drei  Monaten  öffnete  er  ihn 
wieder  und  brachte  Dionysos  hervor. 
Deshalb  wird  Dionysos  der  zweimal 
Geborene genannt. 

Dòn, die walisische Muttergöttin hatte ei-
ne  Reihe  von  Kindern,  nach  welchen 
auch  einige  Sternenkonstellationen 
benannt  wurden (z.B.  Caer Arianrhod – 
Nördliche  Krone.  Sie  entspricht  der 
irischen Göttin Dan. 

Epona,  die  gallische  Pferdegöttin,  wird 
auch oft mit einem Korb voller Korn und 
Früchten gezeigt.

Innana eine sumerische Erd- und Mutter-
göttin,  auch  "die  Grüne“  oder  "die  des 
sprießenden Grüns" genannt, nach dem 
grünen Korn, welches sie im Frühling als 
Mantel  verwendet.  Sie  ist  eine  Königin 
der  Erde,  eine  Göttin  des  Korns,  des 
Weines und der Früchte. Auf ihrem Altar 
wurde Brot gebacken, welches man auch 
"die  gebackenen  Kuchen  der  Innana" 
nannte  und  welches  (ähnlich  dem 
christlichen  Mythos)  den  Körper  der 
Göttin symbolisiert,  mit  dem ihre Kinder 
genährt werden.

Isis ist die ägyptische Muttergöttin. Sie 
wird als Sommergöttin im Zusammen-
hang  mit  dem  Hundsstern  Sirius  ge-
bracht, dessen Aufgehen mit der Sonne 
die  ersehnte  jährliche Nilüberschwem-
mung  ankündigte,  weil  der  Nil  durch 
seinen  mitgeführten  Schlamm  die 
Felder düngte und fruchtbar machte.

Auch  die  Maisgöttin der  ameri-
kanischen  Ureinwohner  wird  mit  dem 
Erntefest in Verbindung gebracht.

Persephone verkörpert  in  der 
Dreierkombination  Kore-Demeter-Per-
sephone den Aspekt der Unterwelt, der 
alten  Weisen  und  steht  für  das 
Saatkorn in der Erde.

Pomona,  die  römische  Göttin  der 
Obstbäume.  Sie  war  die  Frau  des 
Gottes Vertumnus und die Geliebte des 
Picus, der der Vater des Gottes Faunus 
war.  Nach  ihr  wurde  das  römische 
Erntedankfest benannt. Ihr Name leitet 
sich  vom  lateinischen  pomum 
(„Baumfrucht“, „Obstfrucht“) ab. Ihr war 
ein  heiliger  Hain  zwischen  Rom  und 
Ostia geweiht.

Rhiannon,  die  walisische  Hauptgöttin 
ist  eine  Fruchtbarkeits-  und  Anders-
weltgöttin.  Sie  war  in  erster  Ehe  mit 
dem sterblichen Pwyll verheiratet, dem 
sie  einen  Sohn  gebar.  Dieser 
verschwand  auf  unerklärliche  Weise 
und  die  Dienerschaft  fürchtete  die 
Strafe. So schlugen sie einem Welpen 
den  Kopf  ab  und  legten  die  mit  Blut 
beschmierten  Knochen  zu  Rhiannon 
ins  Bett.  Sie  behaupteten,  die  Mutter 
habe ihr eigenes Kind gefressen. Nach 
vielen  Jahren  der  Schmach  jedoch 
wurde  das  Kind  gefunden  und  sie 
rehabilitiert. Sie führte mit ihrem Gatten 
Pwyll und ihrem Sohn Pryderi, der auch 
als  Stammvater  der  Briten angesehen 
wird,   weiterhin  eine  glückliche  Ehe. 
Nach dem Tod des Pwyll heiratete sie 
den Meeresgott Manawyddan. 

Eine weitere Legende besagt, dass aus 
Rhiannon  später  Vivienne  wurde, 
besser bekannt als die Herrin vom See, 
die  Artus  das  Schwert  Excalibur 
überreichte.  Dadurch  konnte  er  der 
legendäre König von Camelot werden. 

by Geli & Jenaya  
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Magische Techniken
- Erdung -

Rituale und Übungen
- Der Lebensbaum -

Das Erden zählt zu den Grundtechniken 
in der magischen Arbeit.  

Warum  Erden?  Der  Ritus  des  Erdens 
dient dazu einen Menschen physisch so-
wie psychisch auf seine magische Arbeit 
vorzubereiten  oder  diese  ausklingen  zu 
lassen.  Er  wird  genutzt,  um  Energie-
defizite aufzufüllen oder um gegebenen-
falls überschüssige Energien abzuleiten. 
Beim  Erden  wird  eine  energetische 
Verbindung zu den Urkräften der großen 
Göttin  aufgebaut,  welche  durch  den 
Austausch  der  eigenen  und  der 
Urenergien, dafür Sorge trägt, dass das 
innere  Gleichgewicht  des  eigenen 
Energiehaushalts wieder hergestellt wird. 
Hierdurch  erfolgt  zu  gleich  eine 
Ausrichtung  auf  das  energetische 
Zentrum  des  eigenen  Körpers.  Es  gibt 
verschiedene  Erdungstechniken,  einige 
wollen wir Euch hier vorstellen.  

Rituale und Übungen
- Schnelles Erden -

Solltest du in eine Situation gelangen, in 
welcher es erforderlich ist, dass du dich 
schnell  erden  musst  und  nicht  in  der 
Lage  bist  eine  „normale“  Technik  zu 
nutzen,  kannst  du  diese  Methode  der 
Erdung  einsetzten.  Sie  ist  jedoch  nicht 
zum dauerhaften Einsatz geeignet. 

Übung:  
Begebe dich auf ein Stückchen möglichst 
natürlichen  Erdbodens,  z.B.  ein  Stück 
Rasen,  ein  Vorgartenbeet  oder  auch 
einen Straßengraben…

Lege  dich  flach  auf  den  Boden  oder 
ziehe deine Schuhe sowie Stümpfe aus 
und hocke dich mit  nackten Füßen hin, 
lege  die  Handflächen  ebenfalls  auf  die 
Erde.  Verweile  einige  Minuten in  dieser 
Position und entspanne dich. Spüre wie 
automatisch  eine  Verbindung  mit  der 
Erde  erzeugt  wird,  welche  dir  die 
Belastung  überflüssiger  Kräfte  abnimmt 
oder  welche  dir  neue  Kraft  und  neue 
Zuversicht  schenkt.  Sobald  du  dich 
besser fühlst kannst du diese Übung mit 
einem Wort des Dankes beenden. 

Diese  Erdungsübung  ist  eine  der  be-
kanntesten  und  am  weitesten  verbrei-
teten  Praxen  zum erden.  Sie  ist  relativ 
umfangreich, erzielt jedoch auch mitunter 
den größten Erfolg. Du solltest dir für das 
Zelebrieren  dieser  Übung  viel  Zeit 
nehmen und sie in aller Ruhe, Stück für 
Stück ergründen. Solltest du die Möglich-
keit  besitzen  dich  deiner  Schuhe  und 
Socken  entledigen  zu  können,  ohne 
Erfrierungen  oder  andere  Schäden  da-
von tragen zu müssen, so befreie deine 
Füße. Das Aufsuchen eines Ortes in der 
Natur, z.B. einem Wald oder einer Wiese, 
wird besonders für Anfänger eine große 
Erleichterung  bieten,  wobei  auch  ein 
Hochhaus kein Problem darstellt. 

Übung:

Stelle  deine  Füße  in  eine  schulterbreit 
auf.  Suche  dir  einen  sicheren,  jedoch 
trotzdem  beweglichen  Stand,  in  wel-
chem du einige  Zeit  bequem verharren 
kannst.  Lasse  deine  Arme  locker  am 
Körper  herunter  hängen  und  schließe 
deine  Augen.  Visualisiere  nun  wie  aus 
deinen Füßen Wurzeln sprießen, die sich 
tief  ins  Erdreich  bohren.  Sie  wachsen 
stetig und vermehren sich. Sie bieten dir 
sicheren Halt und Schutz. Nichts vermag 
dich  umzuwerfen,  weder  Sturm,  noch 
Angst, noch Zorn. Sie halten dich sicher 
an  Ort  und  Stelle,  obwohl  dein  Ober-
körper beweglich bleibt und sich sanft in 
den  Wogen der  Winde wiegt.  Stelle  dir 
vor, wie sich dein Wurzelwerk immer wei-
ter  ausbreitet.  Nichts  vermag  es  aufzu-
halten.  Deine  Wurzeln  dringen  bis  zum 
Mittelpunkt der Erde, wo sie auf ein Ener-
giezentrum treffen. Bleibe  beweglich und 
entspannt. Spüre wie die Kraft der Erde 
aus ihrem energetischen Zentrum durch 
deine  Wurzeln  in  deinen  Körper  fließt. 
Gerade so viel,  wie du benötigst,  dringt 
sanft in dich ein und schenkt dir Kraft.

Diese  Kraft  steigt  immer  höher  in  dir 
empor,  bis  sie  deinen  Oberkörper 
erreicht  und Du spürst,  wie  kleine Äste 
sprießen.  Immer mehr Äste,  starke und 
schützende Arme,  die  sich gen Himmel 
recken. Sie erstrecken sich so hoch, bis 
sie auf ein Zentrum der Energie treffen. 
Du spürst nun, wie die Energie  der  Erde 
und des Himmels in dich fließen. Wenn 
du  möchtest,  kannst  du  deine  eigenen 
Arme nach oben heben. Sie stellen deine 
energetischen  Äste  dar.  Dein  Astwerk 
dehnt sich immer weiter aus, solange,

bis des deinem Wurzelwerk entspricht. 
Die Wurzeln und die Äste verzweigen 
sich,  es  entsteht  eine  schöne  Baum-
krone  und   dichtes  Wurzelwerk.  Und 
schon  beginnen  Blätter  zu  sprießen. 
Sie wiegen sich spielerisch im Winde. 
So,  wie  sich  dein  Körper  sanft  zu 
wiegen beginnt.

Lass  Deinen  Oberkörper  sich  ent-
spannt  im  Winde  wiegen,  atme  ruhig 
und gleichmäßig über den Bauch,  tief 
ein  und  langsam  wieder  aus.  Visua-
lisiere  wie  du  über  deine  Blätter  die 
reine und frische Luft in dir aufnimmst 
und zu neuem Leben erwachst. Du bist 
mit  allem,  was  Dich  umgibt,  in 
vollkommener Einheit verbunden. Dein 
Blattwerk bietet dir sicheren Schutz vor 
unliebsamen  äußeren  Einflüssen,  so 
wie  deine  Wurzeln  dir  einen  sicheren 
Halt im Leben ermöglichen. Mit deinen 
Ästen  nimmst  du  die  Energien  des 
Himmels  in  dir  auf  und  mit  deinem 
Wurzelwerk jene der Erde. Es dringen 
jedoch  nur  Kräfte  in  dich  ein,  die  dir 
hilfreich  sind  und  die  du  willkommen 
heißt.  Durch  deine  Wurzeln  leitest  du 
alle  Energien  ab,  die  dir  hinderlich 
erscheinen. Negative oder verbrauchte 
Energien  verlassen  dich  und  werden 
durch neue ersetzt. Du stehst nun wie 
ein Baum im Wald, ruhig, gelassen und 
beweglich, beschützt und voller Kraft. 

Zum Beenden dieser Übung stellst  du 
dir einfach vor, wie sich deine Blätter in 
das Innere der Äste zurückziehen und 
wie  sich  dein  Ast-  und  Wurzelwerk 
langsam  entwebt.  Nun  ziehen  sich 
auch  die  Äste  zurück.  Nachdem  sie 
wieder  in dir  Ruhen ziehen sich auch 
deine  Wurzeln zurück in  deine  Beine, 
wo sie sanft zur Ruhe kommen.
by Lena (www.hexenpfad.de)
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Wissen
- Gefahren in der Magie -

Viele  Menschen,  die  am  Anfang  ihres 
Weges  stehen,  können  nicht  ein-
schätzen,  wie  gefährlich  Magie  sein 
kann.  Leider  gibt  es  auch  wenige,  die 
diesen  Menschen  überhaupt  ver-
deutlichen,  worauf  sie  achten  müssen, 
welche Risiken es gibt und wie sie sich 
schützen  können.  Ich  möchte  dies  nun 
nachholen. 

Magie  ist  kein  Spiel.  In  vielen  Büchern 
wird  das  nicht  deutlich  und  sogar 
verharmlost. Verschiedene Werke tragen 
dazu  bei,  dass  Anfänger  der  Meinung 
sind,  schon  nach  einigen  gelesenen 
Büchern  und  getätigten  Meditationen  in 
der Lage zu sein, Rituale zu zelebrieren. 
Das ist man aber nicht! Das Praktizieren 
von Magie birgt einige Gefahren in sich. 
Viele  Probleme,  die  durch  Magie  ent-
stehen,  liegen  häufig  in  uns  selbst 
begründet.  Die  Magie  wirkt  oftmals  nur 
als  verstärkender  Faktor,  welcher  z.B. 
eine  psychische  Erkrankung  zum  Vor-
schein kommen lassen kann. Menschen, 
die psychisch instabil sind, sollten daher 
darauf  verzichten,  sich  mit  Magie  zu 
beschäftigen. Der Glaube der Hexen ist 
keine  Therapie  und  nicht  in  der  Lage 
solche  "Defizite"  zu  neutralisieren.  Das 
Hexentum  offenbart  uns  die  verbor-
genen  Winkel  unseres  Seins.  Diese 
können oftmals sehr dunkel und grausam 
sein. Wir müssen dann jedoch lernen, mit 
ihnen  umzugehen  und  sie  zu  akzep-
tieren.  Anschließend  ist  es  erforderlich 
die  Blockaden  zu  lösen  und  mit  den 
versteckten  Aspekten  unserer  Seele  zu 
arbeiten,  damit  diese  uns  nicht  beim 
magischen  Wirken  behindern.  Eine  sta-
bile  Psyche  und  ein  ausgeglichenes 
Selbst ist eine Grundvoraussetzung zum 
Praktizieren  von  Magie.  Dein  erster 
Schritt  auf  dem alten  Pfad  sollte  daher 
zunächst die Arbeit an dir selbst und die 
Ergründung deines Seins sein. Das wird 
dich  auf  deinem  Weg  immer  begleiten, 
mal stärker  und  mal  schwächer.  Es  ist 
wichtig,  dass  du  dich  mindestens  ein 
Jahr intensiv mit den Grundtechniken der 
Magie  und  dem  Glauben  der  Hexen 
auseinander  setzt,  bevor  du  dich  an 
Rituale  wagst.  In  dieser  Zeit  wirst  du 
wahrscheinlich  noch  kein  tiefes 
Verständnis  von  der  Magie  und  ihren 
Wesen erlangen, doch solltest du dir eine 
Basis  erarbeiten  können.  Du  musst 
sicher  verschiedene  Schutztechniken 
beherrschen und wissen, dass du dich 

auf deine Kräfte verlassen kannst.  Es ist 
wichtig,  dass  dir  bewusst  ist,  wie  man 
sich  verhalten  muss,  wenn  bei  einem 
Ritual  unvorhergesehene  Kompli-
kationen auftreten und selbst dann ist ein 
Ritual  immer  noch  gefährlich.  Das 
Problem mit  der  Magie ist  nicht,  ob sie 
funktioniert,  sondern  dass  sie  funk-
tioniert.  Magie ist  nichts kurzlebiges, es 
erfordert  viel  Zeit  und  Geduld  um  auf 
ihrem Weg zu wandeln, denn es gibt so 
unendlich viel zu lernen und zu erfahren, 
dass  ein  ganzen  Menschenleben  nicht 
dafür  reicht.  Schaffe  dir  also  zunächst 
eine  sichere  Basis  (Grundtechniken, 
Grundwissen),  auf  welche  du  später 
aufbauen kannst. 

Einige  Hexen  interessieren  sich 
besonders  für  Kräuter  und  ihre  Heil-
wirkungen, andere für Krafttiere, weitere 
für  das  Wissen  und  die  Magie  der 
Bäume,  wiederum  andere  wenden  sich 
vollkommen der Ritualmagie zu usw. Es 
gibt  unzählige  Möglichkeiten,  was  du 
machen kannst,  gehe einfach nach dei-
nen  eigenen  Interessen  vor,  probiere 
verschiedenes aus und sei allem Neuen 
gegenüber offen. 
Ich möchte dir nun kurz einige Gefahren 
aufzeigen: 

Einige  Menschen  erleben  bei  Ritualen 
(z.B. Dämonenbeschwörung) so schreck-
liche Dinge, dass sie danach wahnsinnig 
werden und in eine psychiatrische Anstalt 
müssen.  Wesen  können  dafür  sorgen, 
dass  in  dir  schreckliche  Gefühle  auf-
steigen,  zum  Beispiel  kannst  du  das 
Gefühl  haben,  vergewaltigt  (s.  astraler 
Missbrauch) oder misshandelt worden zu 
sein.  Solche  Erlebnisse  können  dich 
dann dein ganzes Leben lang begleiten 
und  beeinflussen.  Übrigens,  man  kann 
von Dämonen auch schwanger werden. 
Diese  Schwangerschaft  kann  man 
jedoch  nicht  direkt  mit  einer  reellen 
vergleichen und sie findet meistens auf

einer  rein  feinstofflichen  Ebene  statt. 
Uns  negativ  gesinnte  Wesen  kon-
frontieren uns mit unseren Ängsten, sie 
verstärken  diese  bis  ins  Uner-
messliche. Wenn du nicht weißt, wie du 
mit  ihnen umgehen musst,  dann wirst 
du  an  deinen  Ängsten  zu  Grunde 
gehen. Wahnsinn und wiederkehrende 
Angstzustände sind ebenfalls Folgen. 
Je  länger  du  dich  mit  Magie  be-
schäftigst,  desto  sensibler  wird  deine 
Wahrnehmungsfähigkeit. Dadurch wirst 
du  die  negativen  Energien  und 
Schwingungen  der  dich  umgebenden 
Menschen intensiver spüren. Wenn du 
nicht  lernst,  mit  diesen  Energien  um-
zugehen und dich entsprechend abzu-
schotten,  wirst  du  irgendwann  über-
empfindlich  werden.  Du  wirst  hinter 
jedem  Baum  ein  gefährliches  Wesen 
erwarten,  glauben,  dass du selbst  bei 
einer  kleinen  Erkältung  verflucht  wor-
den bist und niemandem mehr trauen. 
Angst  wird  dein  ständiger  Begleiter 
sein,  bis du dich nicht  mehr aus dem 
Haus trauen wirst. 

Am  Anfang,  besonders,  wenn  du  die 
ersten Erfolge erlebt hast, wirst du viel-
leicht  glauben,  dass  du  alles  tun 
könntest, dass deine Macht unbegrenzt 
ist  und  die  Magie  der  Schlüssel  zu 
allem ist. Aber irgendwann wirst du mit 
Magie  nichts  erreichen  und  vielleicht 
einem Freund nicht helfen können. Du 
wirst  dich  schuldig  und  verantwortlich 
fühlen, aber du bist es nicht. Magie hat 
jedoch ganz klar ihre Grenzen. Du bist 
nicht  für  alles,  was  im  Universum 
passiert, verantwortlich. Für dich ist es 
wichtig, zu begreifen, dass Magie nicht 
die  Lösung  für  alles  ist.  Oftmals  sind 
„normale“ Aktivitäten im „realen“ Leben 
wesentlich effektiver.

Einige Menschen verlieren den Bezug 
zur Realität,  halten sich für  heilig  und 
vernachlässigen ihr  „normales“  Leben. 
Es ist wichtig, dass dein Leben auf der 
irdischen Ebene erfüllend ist, denn das 
benötigst  du  als  Ausgleich  zur  Magie 
und damit  du selbst  im Gleichgewicht 
bleibst. Verlierst du dein inneres Gleich-
gewicht  wird  dies  deine  magische 
Arbeit behindern und kann in extremen 
Fällen  für  dich  gefährlich  werden. 
Regelmäßige Erdungsübungen können 
dir zusätzlich helfen die „Bodenhaftung“ 
nicht zu verlieren. 
by Lena (www.hexenpfad.de) 
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Wissen
- Astraler Missbrauch -

Ich  möchte  im  Folgenden  von  einem 
Thema berichten, welches mich unglaub-
lich traurig, aber auch wütend macht. Es 
zeigt uns, wie Menschen ihre magischen 
Fähigkeiten  ausnutzen können,  um ihre 
Bedürfnisse  auf  Kosten  anderer  zu  be-
friedigen:

Es geht um „astralen Missbrauch“.

Vor  einiger  Zeit  haben  wir  uns  im 
„Seelen-raunen“  mit  dem  Thema 
Vergewaltigung auseinander  gesetzt.  Im 
Forum  sind  leider  viele  Frauen  diesem 
Verbrechen zum Opfer gefallen. Das Leid 
und  der  Schmerz  waren  allgegenwärtig 
und oft rollten mir Tränen beim Lesen der 
Beiträge  über  die  Wangen.  Die  Opfer 
sind meistens ihr Leben lang von diesem 
furchtbaren  Ereignis  geprägt,  dass  sie 
wie  ein  Dämon  auf  Schritt  und  Tritt 
verfolgt.  Vor  dem  Gesetz  ist  diese  Tat 
ganz klar ein Ver-brechen, doch es gibt 
Verbrechen die geschehen, und die nicht 
vom Gesetz-geber verfolgt werden, auch, 
wenn sie genau so schlimm sind. Astrale 
Vergewaltigung  ist  genau  so  schlimm, 
wenn  nicht  noch  schlimmer,  wie  die 
Vergewaltigung  eines  Menschen  im 
„realen“ Leben. 

Doch was ist astrale Vergewaltigung? 

Neben dem materiellen Körper besitzen 
allen  Menschen  einen  Feinstofflichen. 
Dieser Körper ist für viele Personen, die 
sich  mit  Magie  beschäftigen,  der  „Sitz“ 
der  Gefühle  und  des  Geistes  eines 
Menschen. Auf Astralreisen kann man mit 
dem  Astralleib  verschiedene  Welten 
bereisen.  Darunter  fallen  zum  Beispiel 
das  Traum-,  Schatten-  und  Feenreich. 
Natürlich kann man auf Astralreisen auch 
in  der  „realen“  Welt  wandeln  und  so 
andere Orte sowie Menschen besuchen. 

Bei einem astralen Missbrauch wird der 
Astralkörper  eines  Opfers  durch  den 
Astralleib  des  Täters  z.B.  vergewaltigt. 
Oftmals geschieht dies, wenn das Opfer 
schläft  und  sich  dieses  im  Reich  der 
Träume  aufhält.  Es  ist  aber  auch  ohne 
weiteres  im  wachen  Zustand  einer 
Person  möglich.  Bei  astralen  Verge-
waltigungen können ähnliche körperliche 
Schäden  wie  bei  „normalen“  Vergewal-
tigungen auftreten. Das liegt daran, dass 
Schäden am Astralleib sich auch auf den 
Körper auswirken. Viel schlimmer als die 
körperlichen Beschwerden sind natürlich 
die Seelischen. Man fühlt sich dreckig,    

befleckt,  geschändet.  Angst  verfolgt 
einen bei jedem Schritt.  Das Grausame 
bei  astralen  Vergewaltigungen  ist,  dass 
diese,  wie  schon  angesprochen,  in 
Situationen geschehen können, in denen 
wir  uns  normalerweise  sicher  und 
beschützt fühlen. Viele Opfer haben dann 
panische  Angst  vor  dem  Einschlafen 
oder alleine zu sein. Selbst die eigenen 
vier  Wände bieten  keinen  Schutz  mehr 
und so streifen sie verzweifelt  durch die 
Welt. 

Ich bemerke, dass mich jemand astral 
missbrauchen will: Was tun?

Solltest  du  in  eine  solche  Situation 
geraten, dass du das Gefühl hast, dass 
du  missbraucht  wirst,  obwohl  in  der 
realen Welt alles normal ist, so musst du 
als erstes einen kühlen Kopf bewahren, 
auch  wenn  dies  furchtbar  schwer  ist. 
Ziehe  zu  nächst  deinen  Schutzschild. 
Wenn  du  sicher  astral  Reisen  kannst, 
dann begebe dich  sofort  in  diese Welt. 
Aber  auch  wenn  du  dies  noch  nicht 
kannst bist du auf jeden Fall in der Lage 
dich zur Wehr zu setzen. Dies kannst du 
z.B.  tun,  in  dem  du  den  Angreifer  mit 
Energiebällen bewirfst, und diese in ihm 
explodieren  lässt.  Du  kannst  auch  ein 
Schwert  visualisieren  und  die  Person 
damit  angreifen.  Wichtig  für  dich  zu 
wissen ist, dass alles, was du dir in der 
astralen Welt vorstellst, dort auch real ist. 
Das  bedeutet  also,  dass  wenn du eine 
Waffe  haben willst  und sie  visualisierst, 
diese  auch  bei  dem  astralen  Angreifer 
reale Schäden im Astralleib hinterlässt.  
Die  meisten  Angreifer  sind  von  einer 
Gegenwehr  so  überrumpelt,  dass  sie 
zunächst  von  dir  ablassen.  Einige 
erschrecken sich auch so stark, dass sie 
die  astrale  Welt  verlassen.  Wehre  dich 
auf jeden Fall so lange, bis der Angreifer 
verschwindet.  Wirklich  alles  ist  hierbei 
erlaubt.  Wenn  du  Wesenheiten  be-
schwören  kannst,  dann  rufe  diese  und 
hetzte  sie  ihm  auf  den  Leib.  Dieses 
Etwas  hat  mit  seinem  Handeln  gegen 
alle Regeln verstoßen und verdient eine 
Bestrafung. 

Wie  kann  ich  mich  schon  vorher 
schützen? 

Eines  möchte  ich vorweg sagen,  es  ist 
verdammt  schwer  sich  vor  astralen 
Missbrauch  zu  schützen,  besonders  für 
Magieanfänger. Das liegt unter anderem 
daran, dass es überall unvorbereitet ge-

schehen  kann.  Der  wichtigste  Schutz 
ist  meiner  Meinung  nach  immer  noch 
der  gute  alte  Schutzschild.  Ich  per-
sönlich  habe  meinen  aus  guten 
Gründen  immer  aktiviert  und dies 
würde ich dir auch raten. 

Am  Anfang  ist  dies  noch  sehr 
anstrengend, aber mit der Zeit gewöhnt 
man  sich  daran  und  muss  sich  nicht 
mehr  großartig darum kümmern,  dass 
er aktiv ist. Am besten konzentrierst du 
dich  jeden  Morgen  und  jeden  Abend 
darauf  den Schutzschild zu aktivieren. 
Kurze  Meditationen  können  dir  dabei 
helfen.  
Nachts kann man z.B. Drachenwächter 
bitten,  dass  sie  über  den  eigenen 
Schlaf  wachen,  und  einem  vor  allem 
Negativen  beschützen.  Ich  habe  in 
meinem  Schlafzimmer  einen  per-
manenten  Schutzkreis  aktiviert,  der 
mich  Nachts  in  Ruhe  schlafen  lässt. 
Bevor  ich  schlafe,  gehe  ich  immer  in 
die Astralwelt und lege mich dort unter 
eine Eiche. Um diese ziehe ich immer 
einen  Schutzkreis  und  rufe  Wächter, 
die auf mich Acht geben. So bin ich in 
der astralen und realen Welt beschützt. 

Das sind die Arten, auf die ich mich vor 
astralem Missbrauch schütze. Falls du 
noch  andere  kennst,  würde  ich  mich 
freuen, wenn du mir diese schreibst. 

Astraler Missbrauch von Kindern 

Man möchte es gar nicht wahr haben, 
aber auch das ist schon passiert. Wenn 
also dein Kind dir von Träumen erzählt, 
in  denen  es  missbraucht  wird,  dann 
nimm  dieses  Thema  ernst.  Natürlich 
kann es auch sein, dass es einfach so 
einen schlimmen Film verarbeitet. Aber 
gerade  wenn dies  häufiger  geschieht, 
dein  Kind  die  Geschehnisse  sehr 
detailliert beschreibt oder es im Grunde 
noch nichts über dieses Thema wissen 

Seite 8 von 22



Ausgabe 2 Seelenraunen-News August 2007

Fortsetzung

- Astraler Missbrauch -
Kurzgeschichten

- Kleine fette Fee - 
oder: - Menschen werden mit dem Alter immer kleiner -

kann,  sollten  bei  dir  die  Alarmglocken 
läuten. Neben der Möglichkeit, dass es in 
der  realen  Welt  missbraucht  worden ist 
existiert immer die Möglichkeit, dass dies 
auf  der  astralen  Ebene  geschah.  
Erkläre  deinem Kind  dann,  wie  es  sich 
zur  Wehr  setzen  kann,  und  dass  es 
selber  die  Kontrolle  übernehmen  kann. 
Besonders junge Kinder sind dafür noch 
sehr  zugänglich.  Sucht  euch  sein 
Lieblingskuscheltier aus und erklärt es zu 
seinem  persönlichen  Beschützer.  Rufe 
du dann einen Wächter und manifestiere 
diesen  in  dem  Kuscheltier.  Gebe  dem 
Wächter den Auftrag dein Kind vor allem 
negativen  oder  Wesenheiten,  die  ihm 
Schaden  zufügen,  zu  beschützen.  Ver-
gesst  nicht  dem  Wächter  gemeinsam 
regelmäßig  kleine  Opfergaben  zu 
spenden.  Abends  vor  dem Zubettgehen 
könnt  ihr  auch  gemeinsam  einen 
Schutzkreis  ziehen.  Als  Kind  habe  ich 
lange unter einem Mückennetz geschla-
fen.  Das  war  meine  persönliche  „Alles-
Böse-abhalt-Schutz-Höhle“.  Vielleicht 
wäre so etwas auch was für dein Kind? 
Besonders  die  reale  Darstellung  durch 
das Netz kann einem Kind sehr helfen. 

Zum  Schluss  möchte  ich  sagen,  dass 
Menschen  andere  Menschen  astral 
missbrauchen  können,  aber  auch 
Wesenheiten,  wie  z.B.  Dämonen,  dies 
Menschen antun können.

Ich  will  mit  diesem  Text  keine 
„Massenhysterie“  auslösen,  aber  leider 
gibt  es  immer  mehr  Personen  sowie 
Wesenheiten,  die  diese  Verbrechen  mit 
Genuss begehen. Und leider gibt es nur 
sehr wenige, die sich trauen darüber zu 
sprechen und noch weniger, die darüber 
aufklären und versuchen etwas dagegen 
zu  unternehmen.  Ihre  Opfer  sind  die 
jenigen,  die  im  Regen  stehen.  Oftmals 
wir ihnen nicht geglaubt oder sie haben 
furchtbare  Angst  von ihren  Erfahrungen 
zu  berichten.  Einige  Menschen  werden 
so zum Teil über Jahre gequält.... 

Pass  auf  dich  auf  und  gebe  auf  deine 
Lieben acht. DU bist in der Lage dich zu 
WEHREN! Vergiss das nie und kämpfe. 
Ich hoffe von ganzem Herzen, dass dir so 
etwas  niemals  widerfahren  wird.  Ob  in 
der realen, oder in der astralen Welt.
by Lena (www.hexenpfad.de)

„Menschen werden mit dem Alter immer 
kleiner.“ sagte die kleine fette Fee zu mir, 
als  wir  gemeinsam  im  Gras  unserer 
Lichtung  saßen  und  den  langweiligen 
Wolken bei ihrem Treiben zusahen. „Das 
stimmt  nicht.“,  sagte  ich.  „Menschen 
wachsen,  wenn  sie  älter  werden  und 
werden  immer  größer  und  größer.  Ok, 
zum  Schluss  werden  sie  wieder  etwas 
kleiner,  aber  nur  ein  ganz  kleines 
bisschen.“ „Hmmm.“, die kleine fette Fee 
streichelte sich über ihren runden Bauch, 
wie  sie  es  immer  tat,  wenn  sie 
nachdachte.  „Ich  finde,  dass  Menschen 
kleiner  werden!“  Ich  sah  meine  liebe 
Freundin  an  und  meinte  nur:  „Aus 
biologischer Sicht ist das nicht korrekt.“  
Da sprang die kleine fette Fee mit einem 
gewaltigen  Satz  auf,  dass  man  sich 
wirklich  fragte,  wie  so  eine  kleine  fette 
Fee das schaffen konnte: „Ha! Da haben 
wir es doch! So klein bist du geworden, 
noch viel kleiner wie ich bist du schon!“  
Ich schaute von oben auf die kleine fette 
Fee hinunter: „Das sehe ich.“ Die kleine 
fette  Fee  strahlte  übers  ganze  Gesicht 
und legte sich wieder ins Gras. Ich kaute 
eine Zeit lang grübelnd auf einem Halm 
herum.  Irgendwann  schnaubte  ich 
angenervt und sah wieder die fette Fee 
an:  „Was  meinst  du  damit,  dass 
Menschen  mit  dem Alter  immer  kleiner 
werden?“ Die kleine fette Fee streichelte 
sich  sorgsam über  ihren  runden Baum. 
„Jaaaa, das ist soooo.“ Sie holte tief Luft 
und  legte  eine  wohl  inszenierte  Pause 
an. Ich verdrehte die Augen. „Wenn die 
Menschen  klein  sind,  dann  wissen  sie 
nichts.“  „Ach  nein,  wirklich?“  Ich  ver-
drehte  meine  Augen  noch  mehr  und 
hätte  wetten  können  einen  Teil  meines 
Gehirns  gesehen  zu  haben.  „Ja,  wirk-
lich!“, sagte die kleine fette Fee und fuhr 
fort: „Und weil sie nichts wissen, müssen 
sie sich selbst ergrübeln wer den Regen-
bogen  an  den  Himmel  gemalt  hat  und 
wie  die  runden  Kreise  auf  einem  See 
entstehen und wie das Männchen in den 
Fernseher  kommt  und  wer  die  Babys 
bringt.  Ja,  und  weil  sie  es  eben  nicht 
genau  wissen,  halten  sie  alles  für 
möglich.  Und  deswegen  sind  sie 
gaaaaanz groß und furchtbar reich! Und 
wenn sie fliegen wollen, dann breiten sie 
ihre Arme aus, laufen einen Berg hinab 
und  dann  fliegen  sie.  Und  sie  wollen 
Lehrerin oder Feuerwehrmann oder Prin-
zessin oder Mondflieger oder noch was  

anderes  werden.  Und  dann  fatah-
morganisieren  sie,  sie  wären Lehrerin 
oder  Feuerwehrmann  oder  Prinzessin 
oder  Mondflieger  oder  noch  was 
anderes  und  dann  sind  sie  es.“  Die 
kleine  fette  Fee  hatte  so  sehr  ihren 
runden  Bauch  gerieben,  dass  er  wie 
eine  Clownsnase  leuchtete.  „Tja.  Und 
dann,  dann  wachsen  die  Menschen 
und  gehen  zur  Schule  und  dort 
entlernen  sie.  Ihnen  wird  gesagt,  wer 
den  Regenbogen  an  den  Himmel 
gemalt  hat und wie die runden Kreise 
auf einem See entstehen und wie das 
Männchen  in  den  Fernseher  kommt 
und wer die Babys bringt. Und dadurch 
werden  die  Menschen  krank  und 
entlernen  zu  träumen  und  zu 
fatahmorganisieren.  Und  dann  haben 
nicht mehr die Feen oder Kobolde oder 
Buntstiftmacher oder die weiß-ich-nicht-
was den Regenbogen an den Himmel 
gemalt,  sondern  nur  noch  der  Regen 
und die Sonne - oder so. Und wenn sie 
dann noch mehr entlernt  haben, dann 
sind  sie  irgendwann  Lehrerin  oder 
Feuerwehrmann  aber  können  nicht 
mehr Mondflieger oder Prinzessin oder 
noch  was  anderes  sein.  Und  irgend-
wann zwischendurch entlernen sie das 
fliegen,  weil  ihnen  gesagt  wird,  dass 
irgend  so  ein  Dingsdabumsda-Gesetz 
das  unmöglich  macht.  Und  sie 
versuchen es auch gar nicht mehr, weil 
das  Dingsdabumsda-Gesetz  ja  sagt, 
dass  das  gar  nicht  geht!“  Die  kleine 
fette Fee schnappte ein paar Mal nach 
Luft.  „Tja,  und  deswegen  werden  die 
Menschen im Alter  immer  kleiner  und 
ziemlich arm.“
„Hmmmm.“ Ich legte mich ins Gras und 
sah  in  den  Himmel.  Aus  den  Wolken 
formten sich auf  ein  Mal  lustige Tiere 
und Blumen und Gesichter  und lauter 
kleine  fette  Feen.  Ich  lächelte  meine 
kleine  fette  Fee  an  und  war  davon 
überzeugt  ein  Stückchen  gewachsen 
zu sein.

by Lena 03/ 2007 (www.seelenraunen.de)
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Heilkräuter
- Beifuß -

Rezepte
- Beifußöl -

Gebräuchlicher Name Beifuß,  Gewöhnlicher  Beifuß  oder 
Gemeiner Beifuß 

Wissenschaftlicher Name Artemisia vulgaris 

Aussehen: Bis  zu  2m  hohe,  krautige  Pflanze  mit 
derben,  bis  zu  10  cm  langen,  doppelt 
gefiederten  Blättern.  Die  Oberseite  der 
Blätter  ist  grün,  unterseitig  weisen  sie 
aufgrund  der  Behaarung  eine  grau-
weißliche  Färbung  auf.  Die  an  Rispen 
angeordneten,  weiß-grauen  Blüten  sind 
recht  unscheinbar  und  ca.  3  –  4  mm 
groß. 

Familie: Korbblütler 

Vorkommen: Alle nördlichen Gebiete der Erde 

Blütezeit: Juli bis September

Standort: Wächst auf  nährstoffreichen Böden, wie 
Brachflächen,  Bahndämmen  Wegrän-
dern, und Schuttplätzen. 

Verwendete Teile: Obere Triebspitzen,  solange die Blüten-
knospen noch geschlossen sind, da das 
Kraut sonst bitter schmeckt.

Wurzel 

Da  die  Wirkstoffe  tief  ins  Muskel-
gewebe  eindringen,  wird  Beifußöl  zur 
Massage  angewandt.  Es  lindert  Be-
schwerden von geschwollenen Beinen 
und  Gelenken,  Rheuma  und  Arthritis. 
Bei  Menstruationskrämpfen  hilft  eine 
Bauchmassage mit dem Öl.

Zubereitung:

Kraut,  Blüten  und  Wurzel  der  Pflanze 
werden  zerkleinert  und  in  ein  ver-
schließbares  Gefäß  gegeben.  Dann 
wird  es  mit  einem  guten,  kalt 
gepressten  Öl  (z.B.  Sonnenblumenöl, 
Rapsöl oder Olivenöl) aufgefüllt und gut 
verschlossen.  Alle  Pflanzenteile  sollen 
vom Öl gut bedeckt sein. 

Anschließend stellt man das Glas für 3 
Wochen  an  einen  sonnigen  Platz.  Es 
sollte täglich geschüttelt werden. Dann 
wird das Öl abgeseiht  und in dunklen 
Flaschen aufbewahrt. 

Erntezeit: Juli – September für Kraut und Blüten

Spätherbst für die Wurzel 

Wirkstoffe: Thujon, Kampfer, Cineol, Psilostachin und Linalool. 

Wirkung: Aufgrund seiner enthaltenen Bitterstoffe verdauungsfördernd, es regt die Bildung 
von  Magen-  und  Gallenflüssigkeit  an.  Deshalb  wird  er  bei  Appetitlosigkeit  und 
Blähungen  verwendet.  Er  wurde  im  Mittelalter  auch  gegen  Epilepsie  und  bei 
gynäkologischen  Erkrankungen,  wie  Eierstocksentzündungen  und 
Gebärmutterkrämpfen sowie bei Wechseljahresbeschwerden eingesetzt.  Er wirkt 
menstruations-  und  wehenfördernd  und  findet  seinen  Einsatz  auch  bei 
Blasenentzündungen.  Aufgrund  der  durchblutungsfördernden  Eigenschaften  hilft 
die  Anwendung  bei  Muskelkater,  müden  Beinen,  Nervenanspannungen  und 
Neuralgien.  Ein weiteres Wirkspektrum wird  durch die  beruhigende Eigenschaft 
angesprochen. So wird der Beifuß z.B. auch bei Schlafstörungen ein-gesetzt.  Als 
Aufguss oder Räucherung verwendet, wird die Hellsichtigkeit erleichtert.

In der TCM wird er bei der Moxa-Therapie verwendet.

Anwendung: Tee

Räucherung

Eingeflochten im Johanni- oder Sonnenwendgürtel

Als  Schutz  vor  Müdigkeit  auf  Wanderungen  im  Schuh  getragen  oder  als  Öl 
verwendet oder als anschließendes Fußbad

Eingenäht in ein Traumkissen 

Warnhinweise/ Nebenwirkungen:

by Jenaya

Nicht Überdosieren, da Thujon und Kampfer als Nervengift wirken.

Aufgrund der  wehenfördernden Eigenschaften wird von der  Verwendung in  der 
Früh-Schwangerschaft abgeraten!

Wie viele Korbblütengewächse kann auch Beifuß Allergien auslösen. 
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Räucherwerk
- Vom Zauber der Düfte -

Räucherwerk
- Benzoe Siam - Balsam für die Seele -

Beim  verräuchern  von  Räucherwerk 
lassen wir uns vom Zauber der Düfte in 
fremde Welten fort tragen, lassen Trauer 
und Schmerz hinter uns, um neue Wege 
zu gehen. An dieser Stelle möchte ich dir 
ein  wenig  von der  Magie der  einzelnen 
Räucherungen  berichten  und  dein 
Gespür  für  diese  Harze  schüren.  
Jede Räucherung wirkt anders auf jeden 
Menschen - Daher empfehle ich dir dich 
bewusst  mit  jedem  Harz  auseinander 
zusetzen und deine eigene Beziehung zu 
ihm aufzubauen.

Dies geht am Besten, indem du zunächst 
ein  Harz  einzeln  verräucherst  und  dir 
dafür  mindestens  20  Minuten  Zeit 
nimmst.  Kannst  du  einen  Duft  im 
wahrsten  Sinne  des  Wortes  "nicht 
riechen",  dann  kann  dies  ein  Zeichen 
dafür sein, dass du noch nicht bereit für 
ihn bist oder seine Qualitäten momentan 
nicht benötigst.  

by Lena (www.hexenpfad.de) 

Räucherwerk
- Lammasräucherung -

Achtung!  Räucherwerk  darf  aus-
schließlich verräuchert werden!
Räucherutensilien  für  Kinder  unzu-
gänglich  aufbewahren!  Auf  keinen  Fall 
diese  Rezepte  innerlich  anwenden!  Die 
Nutzung  der  Rezepte  geschieht  aus 
rechtlichen Gründen auf  eigene  Gefahr. 
Eine Haftung wird ausgeschlossen. 

1  Teil   Benzoe
1  Teil   Myrrhe
1  Teil   Eichenholz
2  Teile Weihrauch
1  Teil   Kiefernharz

oder

1  Teil   Eichenrinde
½ Teil   Kiefernharz
1  Teil   Eichenmoos
2  Teile rotes Sandelholz
2  Teile Zedernholz
1  Teil   Zedernharz
3  Teile Weihrauch
1  Teil   Dammar
1  Teil   Styrax
1  Teil   Sonnenblumen-Blütenblätter

by Geli

Herkunft:  Benzoe  Siam  wird  vom 
Styraxbaum,  der  zirka  20  Meter  hoch 
werden  kann,  gewonnen.  Insgesamt 
existieren  ungefähr  120  verschiedene 
Unterarten. Der Styraxbaum gedeiht vor 
allen Dingen in den tropischen Ländern 
Asiens. So wird der Großteil des Benzoe 
Siam  Harzes  in  Laos,  China, 
Kambodscha,  Vietnam  und  Thailand 
geerntet.  Zur  Gewinnung  des  Harzes 
werden bevorzugt Bäume genutzt, die in 
1200 bis 1500 m Höhe wachsen und ein 
Alter  von  mindestens  6  bis  10  Jahren 
erreicht  haben.  Diese  werden  durch 
Schnitte  sowie  Klopfen  zur  Harz-
ausschüttung  angeregt.  Nach  der 
Aushärtung des Harzes wird dieses dann 
gesammelt. Das zuerst austretende sehr 
helle  Harz  gilt  auf  Grund  seiner 
schlechteren  Qualität  als  Ausschuss-
produkt. 

Duftbeschreibung:  Benzoe  Siam 
verströmt  beim  Verräuchern  einen 
warmen,  sinnlichen,  weichen  sowie 
balsamischen Duft. Zudem entfaltet sich 
ein fein süßliches Vanillebouquet. 

Duftnote: Basis- und Herznote 

Traditionelle  Verwendung:  Benzoe 
Siam  gehört  insbesondere  im  asia-
tischem  Raum  zu  den  wichtigsten 
Räucherwerken und ist Bestandteil vieler 
Räucherstäbchen.  Bei  moslemischen 
Zeremonien  wird  es  noch  heute 
eingesetzt,  um  Seelen  ihren  Weg  zum 
Himmel  zu  weisen.  In  Ägypten  nutzte 
man  dieses  Harz  als  wertvollen 
Bestandteil von Salben und Parfümen. In 
Europa  wurde  Benzoe  Siam  unter 
anderem  als  Wundbalsam  und  Tinktur 
bei Hautkrankheiten eingesetzt. 

Wirkung:  Benzoe  Siam  lenkt  unser 
Augenmerk und unsere Energie von der 
äußeren Ebene, unserem täglichen uns

mit  ihm.  Es  wirkt  auf  uns  Menschen 
entspannend  und  beruhigend.  Die 
Sorgen  sowie  Ängste,  der  Druck  und 
Stress des Tages werden vom sanften 
Duft  zärtlich fort  getragen,  sodass wir 
uns  wieder  öffnen  und  aufatmen 
können.  Benzoe  Siam unterstützt  uns 
zudem  dabei,  einen  harmonischen 
Ausgleich  der  Energien  in  uns  zu 
schaffen.  Daher  eignet  sich  dieses 
Harz  auch  hervorragend  als  Abend-
räucherung.  Sein  sanfter  und  feiner 
Geruch dringt in uns ein und vermittelt 
uns  ein  Gefühl  von  Geborgen-  sowie 
Sicherheit.  Er  tröstet  und mildert  see-
lischen  Schmerz.  Daher  wird  Benzoe 
Siam unter anderem bei Traurigkeit und 
Niedergeschlagenheit eingesetzt. Auch 
Depressionen  können  durch  dieses 
Räucherwerk gemildert werden. Mit der 
Unterstützung  von  Benzoe  können 
leichter  Brücken  zu  Seelen  errichtet 
werden.  Besonders  bei  der  Kontakt-
aufnahme mit Verstorbenen soll dieses 
Harz  die  Arbeit  erleichtern  und  inten-
sivieren.  Zudem kann uns dieser  Duft 
Zugang  zu  den  eigenen  inspirativen 
Bereichen unseres Inneren gewähren. 
So regt Benzoe Siam unsere Fantasie 
und Kreativität an. Aus diesen Gründen 
kann  dieses  Harz  bei  künstlerischen 
Tätigkeiten  unterstützend  verräuchert 
werden.   
Auch  die  sinnlichen  Aspekte  des 
Benzoeduftes  werden  sehr  geschätzt. 
Er  verbreitet  eine  romantische 
Atmosphäre,  die  dazu  einlädt  Träume 
zu verwirklichen. 

Räucherhinweise:  Benzoe  Siam wird 
in  erster  Linie  in  Kombination  mit 
anderen Harzen, Hölzern sowie Kräuter 
verräuchert.  Möchte  man  es  in 
Einzelräucherungen  einsetzten,  sollte 
man  das  Harz  zunächst  in  einem 
Mörser  zerkleinern  und  lediglich  in 
kleinen  Priesen  verwenden.  Hierdurch 
wird  vermieden,  dass  durch  eine 
Überdosierung  beißender  Qualm 
entsteht.  Nach  dem  Verräuchern 
verweilt der Benzoeduft noch lange im 
Raum. 

Ebene: Gefühlsebene 

Element: Wasser

Chakra: Sakralchakra
by Lena (www.hexenpfad.de)
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Heilsteine
- Hämatit -

Kreatives
- Traumkissen -

Das  Wort  Hämatit  leitet  sich  vom  grie-
chischen Wort für Blut ab, er wird somit 
auch  oft  "Blutstein"  genannt,  da  das 
enthaltene  Ferrit  beim  Schleifen  und 
Bohren  das  Kühlwasser  blutrot  färbt.  
Im alten Ägypten wurde er oft den Toten 
zur  letzten  Reise  in  den  Sarkophag 
gelegt, da man glaubte, er entfalte seine 
Kräfte am ehesten im Verborgenen.

Der Hämatit wird aufgrund seines hohen 
Ferrit-Gehaltes  (bis  60%)  oft  industriell 
zur Erzgewinnung genutzt. Er entsteht in 
den  Oxidationszonen  großer  Erzlager-
stätten,  aus  hydrothermalen  Lösungen 
und  auch  wenn  Limonitsedimenten 
Wasser entzogen wird.

Farbe Anthrazitgrau, metallisch glänzend

Transparenz Opak (undurchsichtig)

Glanz Metallglanz

Vorkommen England,  Deutschland,  Brasilien,  USA, 
Taiwan;

Die ätherischen Öle des Beifuß wirken 
beruhigend  auf  die  Nerven  und  sind 
entspannend  und  schlaffördernd.  Die 
Düfte  und  Aromen  werden  durch  die 
Körperwärme  freigesetzt.  Um  diese 
Wirkung  für  einen  entspannten  Schlaf 
zu nutzen,  kann man sich ein Traum-
kissen herstellen.

Befülle eine Kissenhülle (entweder, Du 
nähst diese selbst oder Du verwen-dest 
eine fertige) mit Kraut und Blüten vom 
Beifuß.  Wenn  Du  magst,  kannst  Du 
auch  andere  duftende  und  schlafför-
dernde Kräuter (z.B. Lavendel, Kamille 
oder Hopfen) hinzugeben. 

Für die Bequemlichkeit kannst Du nun 
noch Schafwolle oder anderen Füllstoff 
benutzen,  fertig  ist  das  Traumkissen. 
Schlafe schön und träume was Süßes!

Bitte  darauf  achten,  das  Beifuß  als 
Korbblütler Allergien auslösen kann!
by Jenaya

Härte 6 bis 6,5

Dichte 5,2 bis 5,3
Gedichte

- Sehnsucht -
Formel Fe2O3 + Mg, Ti

Kristallsystem Trigonal

Sternzeichen Widder, Skorpion

Chakra Wurzelchakra

Entladen & Reinigen Mittels Räucherung oder in Bergkristall

Laden Vorzugsweise  in  Bergkristall,  oder  (nur 
kurze Zeit) in Sonnenlicht

Körperliche Wirkungen Blutbildend,  gegen  Eisenmangel,  Men-
struationsbeschwerden,  Krampfadern 
und  Blutergüsse,  für  gesunden,  tiefen 
Schlaf;

Seelische Wirkungen Fördert  Dynamik  und  Vitalität,  Willens- 
und Tatkraft;

Anwendungstipp Sollte über einen längeren Zeitraum auf 
der Haut getragen werden;

Anmerkung

by Aurina & Tain
(www.bona-dea-online.de)

Nicht  bei  entzündlichen  Prozessen 
einsetzen! Rostet im Wasser! 

Wo bist Du, Mutter, 
jetzt da ich Dich brauche? 

Wo bist Du, Hand, 
die mich begleitet? 

Wo bist Du, Seele, 
die mich hält? 

Wo bist Du, Liebe, 
die mir fehlt? 

Wo bist Du, Mutter, jetzt 
da ich Dich brauche? 

Ich bin in jeder Träne, die dir aus 
müden Augen fließt. 

Ich bin der feuchte Atem, der 
deine trocken geweinte Lippe 

benetzt. 
Ich bin die weiche Erde, auf die 

du nieder sinkst. 
Ich bin der kalte Wind, in dem Du 

zitternd stehst. 
Ich bin die warme Nacht, die 

einen Sternenmantel um Deine 
Schultern legt. 

Ich bin der helle Tag, der zärtliche 
Sonnenstrahlen in dein Herz 

lenkt. 
Ich bin da. 

by Alvara 11/ 2006 (www.zaunritt.de)
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Kraft- und Totemtiere
- Tiergeister zwischen den Welten im hier und dort -

In der Welt unserer Ahnen nehmen Tiere 
schon  seit  Jahrtausenden eine  wichtige 
Rolle ein. Sie werden hoch geachtet und 
als  Lehrer,  Ratgeber  sowie  als  Reise-
führer  in  der  Anderswelt  seit  jeher 
geschätzt.  Im  modernen  Hexentum gibt 
es  keine  Trennung  zwischen  Mensch, 
Tier und Pflanze, da davon ausgegangen 
wird, dass wir alle eins sind. Aus diesem 
Grunde  betrachten  wir  jene  Wesen  als 
gleichwertig. Diese Einstellung erleichtert 
es uns die Grenzen zu anderen Welten 
zu  überschreiten  und  so  mit  unserem 
Kraft-  oder  Totemtier  Kontakt  aufzu-
nehmen. 

Hierbei  sollte  zunächst  zwischen  Kraft- 
und Totemtieren differenziert werden:
Ein  Krafttier  stellt  einen  Lebens-
ABSCHNITTSgefährten dar. Es begleitet 
einen Menschen (oder eine Gruppe) eine 
Zeit  lang  auf  seinem Pfad  und verlässt 
ihn, sobald seine Aufgabe erfüllt ist. Die 
Zusammenarbeit mit einem Krafttier kann 
über  sehr  unterschiedliche  Zeiträume 
erfolgen,  welche  von  einem  flüchtigen 
Kontakt  über  ein  jahrzehntelanges  Mit-
einander reichen. Eine Person kann auch 
von  mehreren  Krafttieren  gleichzeitig 
begleitet  werden.  Krafttiere  unterstützen 
zumeist  in  konkreten  Situationen  oder 
bei  zusammenhängenden  Problemati-
ken.  Sie  können  bewusst  vom  Prakti-
zierenden gerufen und u.a. um Beistand 
durch  ihre  individuellen  Qualitäten 
gebeten werden.  Auch in Visionsreisen 
oder  der  Anderswelt  können  sie  uns 
begegnen. Hier können sie ebenfalls als 
Botentiere  auftreten,  welche  durch  ihre 
Symbolik  auf  etwas  hinweisen  oder 
Nachrichten bereithalten. 

Ein  Totemtier  ist  hingegen ein  Lebens-
gefährte.  Es  war  immer  da  und  wird 
immer  für  die  Seele  seines  Schützlings 
da sein. Es ist ein Lehrmeister, der einen 
Menschen immer begleitet, ihm im Leben 
beisteht  und  zu  den  Toren  bzw.  in  der 
Anderswelt führen kann. Zumeist arbeitet 
man  mit  einem  Totemtier  an  überge-
ordneten  oder  grundlegenden  Thema-
tiken,  die  sich  nicht  direkt  auf  eine 
konkrete Situation beziehen. Ein Totem-
tier kann für einen Menschen einen sehr 
hohen  Stellenwert  einnehmen.  Die 
Beziehung  zu  einem  Totemtier  ist 
meistens  wesentlich  tiefgründiger  und 
intensiver,  als  zu  einem  Krafttier.  Dies 
liegt  natürlich  zum  einen  an  dem  Zeit-
raum  der Zusammenarbeit, jedoch nicht 

zuletzt daran, dass ein Totemtier oftmals 
den  Praktizierenden  selbst  präsentiert 
und  eine  Reflektion  seines  Seins  bzw. 
seines Zielzustandes darstellt.

Es gibt unzählige Möglichkeiten, wie man 
seinem  persönlichen  Totemtier  oder 
einem Krafttier begegnen kann. Es kann 
bereits  in  der  Jugend  ein  stetiger 
Begleiter  seines  Schützlings  gewesen 
sein, ein treuer Gefährte und Freund, der 
den betreffenden Menschen in die Welt 
hinter  den Nebeln  entführt  oder ihn vor 
Unheil und Bösem bewahrt hat. Es kann 
dir aber auch schon in deinen Träumen 
begegnet sein, ein Tier, welches dich in 
der dortigen Welt geleitet hat und sich dir 
in  den  unterschiedlichsten  Träumen 
offenbarte. Natürlich kann es dir auch im 
realen  Leben  über  den  Weg  gelaufen 
sein, beispielsweise im Wald. Es sah dir 
in die Augen und du hattest das Gefühl, 
als  könnte  das  Tier  in  deine  Seele 
blicken, dein Wesen erfassen.
In  all  diesen  Beispielen  ergriff  der 
Tiergeist  die  Initiative.  Besonders 
Totemtiere machen dies oft, wenn ihrem 
Schützling  Gefahr  droht  oder  er  von 
seinem Weg abgekommen ist, da sie von 
Geburt  an  unser  Begleiter  sind  -  auch, 
wenn  uns  dies  nicht  bewusst  ist  und 
manchmal auch niemals bewusst werden 
wird.

Im  Folgenden  möchte  ich  dir  einige 
Möglichkeiten  aufzeigen,  durch  welche 
du aktiv den Kontakt zu einem Totemtier 
anstreben kannst.   
Manchmal  offenbaren  sich  Totemtiere 
ihren  Schützlingen  beispielsweise  in 
Träumen, sobald diese spüren, dass wir 
Menschen  auf  der  Suche  nach  ihnen 
sind.  So  ist  es  geschehen,  dass 
Menschen, kurz nachdem sie begannen 
sich mit der Materie intensiv auseinander 
zusetzten, eine Schlüsselsituation erleb-
ten, in denen sie ihrem Totemtier begeg-
neten.  Dies  kann  dir  ebenfalls  ge-
schehen. Darum ist es ratsam Texte und 
Bücher über Totem- sowie Krafttiere und 
Schamanimus zu lesen, um Hintergrund-
informationen etc. zu erhalten. 
Begebe dich auch vermehrt  in  die freie 
Natur, um den Geist der Freiheit und des 
Lebens  zu  spüren.  Hier  kannst  du  den 
Geistern eher begegnen. 
Auch  durch  tiefe  Meditationen,  Trance-
reisen  oder  Schwitzhüttenrituale  kannst 
du  dich  auf  die  Suche  nach  deinem 
Totemtier in dir begeben. 

Vergiss hierbei nicht, dass dies nur eine 
unterstützende  Maßnahme  ist.  Ob  du 
ihm begegnest liegt letztendlich an ihm 
und an deiner Offenheit bzw. Fähigkeit 
es wahrzunehmen. 
Solltest  du  ihm  also  noch  nicht 
begegnen,  dann  sei  nicht  traurig,  da 
der Zeitpunkt  wahrscheinlich  nicht  der 
rechte  war.  Doch  sei  dir  sicher: 
irgendwann wirst du soweit sein! Auch 
Geduld  und  Ausdauer  kann  eine 
Prüfung  von  Seiten  des  Totemtieres 
sein.  Oft  müssen  mehrmals  solche 
Reisen in das Innere des menschlichen 
Selbst  unternommen  werden,  bevor 
man ihm begegnet. Verzage also nicht, 
wenn es beim ersten Mal nicht klappt.

Mit  Krafttieren  kann  man  natürlich 
ebenfalls  durch  die  oben  beschrie-
benen Möglichkeiten in Kontakt treten. 
Diese lassen sich jedoch oftmals aktiv 
rufen. Hierbei solltest du die normalen 
„Regeln“  für  Evo-  bzw.  Invokationen 
befolgen  und  deine  bevorzugten 
Methoden anwenden. 
Möchtest du ein Krafttier  um Beistand 
bitten,  so  lerne  es  zunächst  dadurch 
kennen,  dass  du  dich  mit  seinem 
weltlichen Ebenbild  auseinander  setzt. 
In  rituellen  Tänzen  können  z.B.  die 
Bewegungen des jeweiligen Tieres ver-
sinnbildlicht werden. Verwandle dich in 
das  Krafttier,  rufe  seinen  Namen  und 
lasse  dich  von  seinem  Geiste  ent-
führen. Die Invokation eines Krafttieres 
kann eine sehr schöne, wenn auch mit-
unter  gefährliche  Erfahrung  sein.  Be-
sonders bei Fleischfressern sollte man 
vorher gut gegessen haben. ;-)

In  diesem  Sinne  wünsche  ich  dir  auf 
jeden  Fall  viele  aufregende  und  vor 
allen Dingen lehrreiche Tänze auf dem 
gewundenen  Weg  der  Tiergeister. 
Schließe die Augen, öffne deinen Geist, 
lass dich entführen und - das Grün der 
Bäume wird ein anderes sein.

by Lena (www.hexenpfad.de)

“For the life of me I cannot 
remember, what made us think 

that we were wise and we'd 
never compromise. 

We were merely freshmen.” 

Zitat  aus  dem Song  “The  Freshman”  aus  dem 
Album “Villains” (1996) von “The Verve Pipe”
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Kraft- und Totemtiere
Mir liegt es am Herzen…

Rituale
- Dem eigenen Totemtier begegnen -

…  folgende  Worte  loszuwerden,  mit 
welchen  ich  mir  vermutlich  mal  wieder 
keine Freunde machen werde:
Wölfe,  Raben,  Krähen  und  Adler  sind 
wundervolle  Tiere.  Aber  -  es  gibt  noch 
mehr! Wirklich. 
Manchmal  verwundert  es  mich  kleines 
unbedeutendes Wesen durchaus, wie es 
vier Tiergeister schaffen die Totemarbeit 
für ca. 80 % der magisch Praktizierenden 
im Internet  zu erledigen.  Und da unter-
stellt  man mir,  ich wäre ein Workaholic! 
Mein  tiefer  Respekt  vor  einer  solchen 
Leistung. Trotzdem wage ich es zu ver-
muten, dass Realität und Wunschdenken 
durchaus recht abweichende Tendenzen 
aufweisen. Vielleicht macht es in solchen 
Fällen Sinn,  sich selbst  reflektieren und 
zu überprüfen, inwiefern z.B. persönliche 
Sehnsüchte  die  eigene  Wahrnehmung 
trüben  könnten.  Bevor  nun  die  ganze 
Arbeit  auf  Drachen,  Einhörner  und dem 
armen  Phönix  geschoben  wird,  möchte 
ich  es  auch  hier  wagen  vollkommen 
verschüchtert die Stirn zu runzeln. 
Aber vermutlich bin ich nur neidisch, da 
mir  diese  Ehre  nicht  zu  Teil  wird.  Aus-
nahmen bestätigen wie üblich die Regel.
(Beschwerden  sowie  Flüche  bitte  an  Lena 
(gaea777@gmx.de))

Krafttier-/ Totemtierlexikon
- Die Amsel - 

Die Amsel ist, wie der Rabe, ein Welten-
wandler.  Ihr  Name  bedeutet  soviel  wie 
"Schwarzer Druide". Sie ist ein Botschaf-
ter  zwischen dieser und der Anderswelt 
und  ermöglicht  uns  den  Zugang  zum 
Reich  der  Feen.  Sie  ist  der  Vogel  des 
Torweges und offenbart uns den Weg in 
unser Inneres. Dort können wir die Tiefe 
unserer  Seele  ergründen  und  mit  der 
spirituellen,  physischen  sowie  emotio-
nalen Wahrheit unseres Seins in Kontakt 
treten. Der Gesang dieses Vogels gilt als 
Lied der anderen Welten und erleichtert 
uns  ihre  Pforten  zu  entdecken.  Sie  gilt 
seit  jeher  als  Vogel  der  Schmiede.  Ihre 
Energien  lehren  uns,  dass  wir  der  un-
seres eigenen Schicksals  Schmied  sind 
und  dieses  bestimmen  können.  Hierbei 
müssen wir jedoch begreifen, dass es für 
uns wichtig ist auf das harmonische Zu-
sammenspiel  der Kräfte zu achten. Das 
Ungleichgewicht von Energien ist in der 
Lage uns aus der Bahn zu werfen, auch 
wenn diese positiver Natur sind. Die Am-
sel zeigt uns den Weg zur Mitte unseres 
Seins, von wo aus wir agieren sollten. 

Da  das  folgende  Ritual  relative  lange 
dauern  kann,  solltest  du  es  an  einem 
freien Tag zelebrieren, und anschließend 
ebenfalls frei haben, um dich vom Ritual 
zu erholen. Da es in der Natur stattfindet 
nimm dir  eine  warme  Decke  sowie  ein 
Kissen mit, wenn es regnen sollte, dann 
ebenfalls  wasserabweisende  Kleidung 
(ich  würde  es  aber  lieber  bei  Sonnen-
schein  abhalten),  du  brauchst  ebenfalls 
viel  Wasser  zum  trinken  und  etwas  zu 
essen. 

Viele  Menschen  fasten  während  dieses 
Rituals, es liegt aber in deiner Hand und 
auch  besonders  an  deiner  körperlichen 
Verfassung,  ob  du dies  tust  oder  nicht. 
Das Essen solltest du aber auf jeden Fall 
mitnehmen,  damit  du  nach  Beendigung 
des  Ritual  etwas  nahrhaftes  und 
kräftespendendes zu dir nehmen kannst. 
Weihrauch  kann  dir  ebenfalls  nützlich 
sein. 

Utensilien: 
- warme Decke 
- Kissen 
- Trinken 
- Essen 
- Wettergerechte Kleidung 

Begib  dich  morgens,  bevor  die  Sonne 
aufgegangen  ist  und  das  hektische 
Leben  der  Menschen  die  Straßen  füllt, 
bevor  der  Lärm der  Autos  den Gesang 
der  Vögel  unter  seiner  Geräuschkulisse 
bedeckt,  hinaus in die Natur.  Gehe, am 
besten  zu  Fuß,  zu  einem  ruhigen  und 
etwas  abgelegenen  Wald,  einer  Wiese, 
einem Berg etc.  und suche dir  dort  ein 
Plätzchen,  an  dem du  dich  wohl  sowie 
geborgen  fühlst,  und  an  dem  du 
ungestört sein wirst.

Setze dich dort bequem auf den Boden. 
Das  Kissen  wird  deinen  Allerwertesten 
beim  langen  Sitzen  etwas  schonen. 
Wenn dir  kalt  ist,  dann lege die  Decke 
wärmend  um deine  Schultern,  denn  es 
ist nicht gut bei diesem Ritual zu frieren. 
Ziehe deine Schuhe aus und stelle deine 
Füße flach auf den Boden, so, dass du 
die Erde unter deinen Füßen spürst, ihre 
Kraft  und  Lebenslust  in  dir  aufnehmen 
kannst.  

Dieses  Ritual  wird  eigentlich  im  Sitzen 
abgehalten, ich bevorzuge es jedoch zu 
liegen,  da  ich  mich  in  dieser  Position 
besser mit meiner Umwelt und der Natur 
verbinden kann. 

Vielleicht  hilft  dies  auch  dir.  Finde 
heraus,  wie  am  besten  verweilen 
kannst. 

Wenn  du  bereit  bist,  dann  schließe 
deine Augen, kehre in dich und beginne 
mit  einer tiefen Meditation. Finde in dir 
deinen  Frieden,  atme  ruhig,  langsam 
und  gleichmäßig.  Spüre,  wie  die  Luft 
deine  Lungen  mit  lebensspendendem 
Sauerstoff füllt, wie sie alles in dir erfüllt 
und  reinigt.  Wenn  du  zu  deinem 
Mittelpunkt  gefunden  hast,  und  dich 
vollkommen gereinigt fühlst, dann begib 
dich  auf  die  Reise  in  dein  Inneres. 
Lasse  die  Bilder,  welche  sich  vor 
deinem geistigen Auge zeigen werden, 
in  dir  aufsteigen  und  überlasse  ihnen 
die Führung.

Viele erleben hierbei  ganze Geschich-
ten,  eine  Reise,  zurück  in  die  Ver-
gangenheit,  du bist auf einmal ein Teil 
eines Wolfsrudels, bist des Nachts auf 
der jagt nach Mäusen oder springst mit 
deinen Artgenossen gemeinsam Strom 
aufwärst,  hinweg  über  große  Stein-
blöcke,  zielstrebig  zu  deinem Heimat-
ufer. 

Es kann aber auch sein,  dass du das 
Gefühl  hast  Stundenlang ziellos durch 
einen dunklen Wald zu irren, du weißt 
nicht,  wo  du bist,  du  hast  Angst,  und 
dein Herz pocht wild, dann durchbrichst 
du  das  Dickicht  und  stehst  auf  einer 
Sonnendurchfluteten  Lichtung,  auf 
welcher  dein  Krafttier  begrüßend  auf 
dich zukommt.

Oft  musst  du  deine  eigenen  Angst 
besiegen,  dich  als  Würdig  erweisen 
und  die  Bereitschaft  deines  Geistiges 
demonstrieren. Dies kann in Form von 
kleinen Proben etc. geschehen.
by Lena (www.Hexenpfad.de)
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Runenkunde
 - Fehu  -

Man  weiß  leider  nicht  genau,  wo  die 
Runen ihren  Ursprung  haben.  Manche 
Wissenschaftler  sehen  in  ihnen  die 
Weiterführung  eins  etruskischen  Alpha-
bets, andere sehen sie rein nordisch oder 
sonst woher kommend.

Fest  steht,  dass  die  Runen in  der 
Mythologie  und  der  Spiritualität  der 
nordischen Völker einen festen Platz ha-
ben,  aber  auch,  dass  sie  im  Alltags-
gebrauch  ihren  Platz  hatten  und  die 
Funktion  eines  Alphabets  erfüllten.  
Für uns als spirituelle Menschen können 
die  Runen noch  weit  mehr  sein.  Sie 
lassen  sich  magisch  und  divinatorisch 
nutzen und bilden meiner Meinung nach 
ein sehr komplexes System. Sie sind auf 
KEINEN FALL ein Wahrsageinstrument!  

In  der  Edda,  eine  Sammlung von alten 
Schriften  und  Liedern,  wird  die  „Reise“ 
des Gottes Odin beschrieben. Odin hing 
9  Tage  und  Nächte  gebunden  (ge-
kreuzigt?)  an  der  Weltenesche  Ygg-
drasil. Man kann auch sagen, dass Odin 
sich selbst  geopfert  hat,  denn er tat  es 
sozusagen freiwillig – für mich ist das in 
direktem  Zusammenhang  mit  dem 
bereits  sehr  einflussnehmenden  Chris-
tentum zu sehen. 
Yggdrasil  ist  in  der  nordischen 
Mythologie  die  Versinnbildlichung  der 
Welt  und  des  Seins.  Die  Welt  wurde 
geschaffen aus Feuer und Eis. Im Prinzip 
ist  Yggdrasil  das  nordische  Universum. 
Dort befinden sich die 9 Welten, die man 
ganz grob in 3 Ebenen unterteilen kann. 

Für  uns  als  Sterbliche  ist  die  mittlere 
Ebene zunächst die greifbare. In ihr liegt 
Midgard, der Ort unseres Seins, unsere 
Erde.  Midgard  ist  die  einzige  dieser  9 
Welten,  in  der  die  Zeit  regiert.  Ihr 
Wächter  ist  Thor.  Die  2  Welten,  die 
Midgard umgeben sind jeweils einem der 
schöpferischen  Elemente  zugeordnet: 
Muspelheim ist die Welt des Feuers und 
Niflheim die Welt des Eises.
Alle  9  Welten  wirken  zusammen  und 
deshalb ist unsere Welt mit genauso viel 
Wichtigkeit  bedacht  wie  die  anderen. 
Stellt man sich das Ganze bildlich vor, so 
hat  man  die  3  Welten  der  „Unterwelt“ 
(Swartalfheim,  Hel  und  Jötunheim)  als 
Wurzelwerk  vor  sich,  den  Stamm  mit 
Muspelheim, Mitgard und Niflheim in der 
Mitte  und die  Baumkrone,  den  Sitz  der 
Götter  (Lichtalfheim,  Asgard  und 
Vanaheim). 

Wenn ich jetzt mit meinen gewöhnlichen 
menschlichen  Augen  diese  Geschichte 
betrachte,  ziehe  ich  mehrere  Rück-
schlüsse.  
Odin hing der Erzählung nach 9 Tage am 
Weltenbaum, deren unterste Welt Hel ist. 
Während  dieser  Zeit  durchlitt  er  jede 
einzelne  Welt.  Für  mich  ist  das  eine 
Reise, die vergleichbar mit einer Initiation 
ist.  Komischerweise  fiel  mir  zuerst  die 
Reise der Innana in die Unterwelt ein und 
auch die Isis/Osiris Geschichte.
Die  andere  ist  die,  dass  ich  mich  -  so 
spirituell  betrachtet  -  mit  den  9  Welten 
dahingehend  befasse,  dass  sie  für 
verschiedene Bewusstseinszustände ste-
hen können.

Die Runen beschreiben Odins Erlebnisse 
am Weltenbaum. Insofern kann man die 
Runen wie auch Yggdrasil in 3 Gruppen 
einteilen,  die  je  8  Karten  umfassen. 
Diese  Gruppen  nennt  man  Aett.  Im 
Prinzip  ist  das  nicht  so  wichtig,  spielt 
aber eine Rolle, wenn man sich intensiv 
mit  Reinkarnationen  u.ä.  beschäftigen 
möchte.  
Die erste Gruppe ist das Fehu-Aett und 
zu  ihr  gehören  folgende  Runen:  Fehu, 
Uruz,  Thurisaz,  Ansuz,  Raidho,  Kenaz, 
Gebo und Wunjo.
Das  2.  Aett  ist  das  Hagal-Aett,  auch 
Odins-Aett  genannt.  Hierzu  zählen: 
Hagalaz,  Nauthiz,  Isa,  Jera,  Eihwaz, 
Pertho, Elhaz und Sowilo.
Zum 3. Aett,  dem Tiwaz-Aett  oder Tyrs-
Aett, zählt man die letzten 8 Runen, das 
sind: Tiwaz (oder Teiwaz), Berkano (auch 
Berkana),  Ehwaz,  Mannaz,  Laguz, 
Ingwaz, Dagaz und Othala. 

Im Havamal,  einem Teil  der  Edda,  den 
man auch „des Hohen Lied“ nennt, sind 
Verhaltensregeln  und  andere  „Sprüche“ 
verzeichnet. Der Name „des Hohen Lied“ 
bezieht  sich  auf  den  Hohen,  den  Gott 
Odin, der allgemein als der höchste Gott 
der  germanischen  Mythologie  gilt.  Das 
Havamal ist in 3 Sparten geteilt. Im ers-
ten  Teil  stehen  allgemeine  Verhaltens-
regeln in der Gesellschaft,  ebenso geht 
es um die Liebe. Im zweiten Teil wird in 
Form  eines  Liedes  ein  junger  Mann 
angesprochen  und  der  3.  Teil,  das 
Runenlied Odins, behandelt die  Runen.  

Odin war sehr wissensdurstig und suchte 
ständig nach Weisheit. Er opfert ein Auge 
gegen einen Tropfen Wasser aus Mimirs 
Brunnen der Weisheit, denn dieses ver-

Germanischer Name: Fehu
Angelsächsischer Name: Feoh
Altnordischer Name: Fe
Lautwert: F

Fehu ist  die  erste  Rune im 
Runenalphabet,  sowie  die 
erste Rune des ersten Aett. 

Sie symbolisiert das Urfeuer, 
welches  das  Eis  schmilzt 
und so Leben gebiert. Sie ist 
für  mich  also  ein  Symbol 
des  Anfangs  und  auch  des 
Frühlings,  da die  Schöpfungskraft  des 
Feuers, den Winter vertreibt und neues 
Leben erschafft.

In  der  traditionellen  Übersetzung  be-
deutet Fehu soviel wie Rind oder Vieh. 
Zu der Zeit als die Runen entstanden, 
hat man die Macht und den Reichtum 
der  Clans  oder  Stammesoberhäupter 
an  der  Zahl  ihrer  Rinder  gemessen. 
Was  auf  die  heutige  Zeit  übertragen, 
gleichzusetzen ist, mit Geld oder Reich-
tum. Somit steht Fehu für die Fähigkeit 
Reichtum  zu  schaffen  und  damit  ver-
antwortungsbewusst umzugehen.
Einer  der  meist  zitierten  Verse  in 
Verbindung  mit  Fehu  ist  folgender:  

„Reichtum  ist  allen  Menschen  an-
genehm,  doch  muss  ihn  jeder  wieder 
freimütig von sich geben, wenn er vor 
den Göttern zu Ruhm gelangen will.“  

Mir  fiel  dazu sofort  die  Weisheit  ein:  
„Es  macht  keinen  Sinn  im Leben viel 
Reichtum anzuhäufen, denn das letzte 
Hemd hat keine Taschen.“

So lehrt  uns diese Rune freigiebig zu 
sein mit dem was wir haben. Denn Geiz 
führt  zu  Neid,  welcher  wiederum 
unsagbares Leid nach sich zieht. 

by Aurina (www.bona-dea-online.de)
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leiht seherische Kräfte. Danach raubt er 
einen  Met,  den  Dichtermet  Odrörir  des 
Gunnöd, um dichterische Weisheit zu be-
kommen. Letztendlich opfert  er  sich,  in-
dem  er  sich  an  den  Weltenbaum  Ygg-
drasil  hängt,  verwundet  von  seinem 
Speer  und  will  so  Wissen  erlangen.  Er 
hängt dort 9 Tage und 9 Nächte und lernt 
oder schafft (ich erwäge eher das Selber-
schaffen  durch  Selbsterkenntnis)  wäh-
rend  dieser  Zeit  9  magische  Gesänge 
und zunächst 18 Runen.
 
Wie  ich  schon  mal  erwähnte,  vermute 
ich,  dass  es  sich  bei  dieser  Selbst-
opferung um eine Reise im Sinne einer 
Initiation handelt. Viele Naturvölker glau-
ben noch heute, dass man vollkommene 
Weisheit nur erlangen könne, indem man 
stirbt und neugeboren wird. 
Denkt  man  an  die  Riten  der  Sumerer 
oder  der  Ägypter,  ist  ein  ähnliches 
Handeln  in  diesem  Punkt  nachzuvoll-
ziehen. Da aber die Edda in den Formen, 
die  wir  kennen,  aus  den  Zeiten  des 
Christen-tums  überliefert  ist,  kann  man 
durchaus  auch  Parallelen  zu  der 
Kreuzigung Christi ziehen.
 
Wie auch immer, allgemein wird gesagt, 
das  Odin  den  Menschen  die  Runen 
schenkte.  Er  kehrte  „Erleuchtet“  von 
Yggdrasil zurück und brachte die  Runen 
mit.  Seither  gilt  er  auch  als  der  größte 
Magier  der  Nordischen  Mythologie.  
Die  Runen,  die  zunächst  immer  Dinge 
oder  Sachen  der  Natur  bezeichneten, 
besaßen  allein  aufgrund  des  Namens 
und  den  damit  verbundenen  Eigen-
schaften  eigene Magie.  Die  Benennung 
von  Gegenständen  war  überhaupt  ty-
pisch  für  die  Kultur  -  Schwerter,  Werk-
zeuge usw. also die Dinge, die aufgrund 
ihrer  Möglichkeiten,  auf  andere  Gegen-
stände einwirken und diese so verändern 
konnten,  besaßen  allein  durch  diese 
Tatsache  Magie.  Das  heißt  aber  auch, 
dass  man,  wenn  man  die  Rune  einer 
Sache oder eines Vorganges kannte, das 
Wesen  dieser  Sache  oder  dieses  Vor-
gangs erkannt hatte!

Die Runen wurden zunächst nicht gemalt 
oder  geschrieben,  die  geläufigste  Form 
war das Runenritzen in Holzstäbe oder - 
plättchen.  Unser  Wort  Buchstabe  leitet 
sich  ab  aus  dem  altgermanischen 
Bokstäf und dem altnordischen Bokstafr. 
Beides heisst Stab der Buche. 

Diese  Runen wurden  mit  einer  Okker-
farbe  nachgezogen,  oft  mit  Blut  ge-
zeichnet.  
Das bedeutet, das Rot in Beziehung zu 
den  Runen eine besondere Rolle spielt. 
Man  kann  mutmaßen,  dass  mit  dem 
Blutrot  die  Magie  besonders  angeregt 
und die Ernsthaftigkeit der  Runen unter-
strichen wurde.

Es  heißt,  dass  Gelehrte  –  was  Schrift-
kundige  immer  waren  –  die  Magie  der 
Runen beherrschten, und in erster Linie 
wurden  sie  im  Heilwesen  angewandt. 
Das wiederum machten die Schamanen 
(ich nenn die jetzt mal einfach so) und sie 
genossen  ein  dementsprechend  hohes 
Ansehen. 

Es gibt verschiedene Runensysteme, die 
aber  alle  den  gleichen  Ursprung  zu 
haben  scheinen,  nämlich  das  so 
genannte ältere Futhark, und die sich im 
Laufe  der  Jahrhunderte  durch  Wan-
derungen  einzelner  Völker  sowie 
sprachlicher  Veränderungen  und  Ein-
flüsse verändert  haben.  Diese  Systeme 
nennt man Futhark (das Wort setzt sich 
in  allen  Systemen  aus  den  Anfangs-
buchstaben der ersten 6  Runen zusam-
men). Die wichtigsten sind: 
- das ältere Futhark (24 Runen), 
- das angelsächsische (33 Runen) und 
- das jüngere Futhark (18 Runen) 

Ich weise ausdrücklich auf folgendes hin: 
die Runen sind kein Ritual- bzw. zeremo-
niellmagisches Instrument.  Die Basis ist 
eine  eher  schamanische  Magie.  Jeden-
falls nenne ich das so. Es gab nie eine 
hierarchische Struktur innerhalb der Ma-
giewirkenden.  Die  Runen sind  also  ein 
vollkommen  individuelles  Werkzeug.   
Die  Laute  und  Stellungen  der  Runen 
haben  mehrere  Funktionen.  Zum  einen 
liegt die erste Bedeutung auch im Scha-
manismus. Dort wird viel mit Lauten und 
Bewegung  gearbeitet,  es  werden  laut-
stark Anrufungen usw. oder auch Tänze 
gestaltet. Das findet man in jeder Natur-
religion.  Ich  glaube,  dass  das  wirklich 
noch  die  Reste  des  Vergangenen  sind 
und man kann das prima in eigene Ritu-
ale einbauen. Die zweite ist die, dass das 
Intonieren  und  das  Bilden  der  Körper-
stellungen  dabei  helfen,  das  Runenbild 
zu  verinnerlichen.  Das  Intonieren  geht 
besonders  gut  begleitet  von  Trommel. 
Wie gesagt, eher schamanisch.

Runenkunde
- Uruz -

Germanischer Name: Uruz
Angelsächsischer Name: Ur
Altnordischer Name: Ur
Lautwert: U

Sie  ist  die  zweite  Rune 
des  ersten  Aett  und  die 
Urkraft  die  aus  Fehu 
entsteht.  Sie  stehen  in 
engem  Zusammenhang. 
Im  übertragenen  Sinne 
könnte man sagen:  Fehu 

ist die Kraft die eine Lawine ins Rollen 
bringt und Uruz ist die Lawine. Sie ist 
die alles schaffende Kraft der Erde, der 
reine  Überlebensinstinkt.  Die  Bezeich-
nung Ur begegnet uns des häufigeren 
in  unserer  Sprache,  sie  bedeutet  alt 
oder  ursprünglich.  Traditionell  steht 
Uruz  für  den  Auerochsen,  der  wie-
derum  für  ungezügelte  Kraft  steht.  In 
vielen  Völkern  gab  es  eine  Be-
währungsprobe  für  junge  Männer,  um 
in  den  Stamm  als  Krieger  aufge-
nommen zu werden. Sie mussten, nur 
mit  einfachen Waffen ausgerüstet,  ein 
gefährliches,  wildes  Tier  töten.  In 
unseren  Breitengraden  handelte  es 
sich dabei  meist  um den Auerochsen. 
Die Kraft von Uruz ist sehr mächtig und 
gelenkt  durch  festen  Willen  und 
Disziplin,  kann  sie  sehr  vielfältig 
eingesetzt werden. Sie bringt uns Mut, 
Stärke,  Ausdauer  und  Geduld.  Aber 
auch  zielgerichtete  Aggression.  Auch 
sie würde ich dem Frühling zuordnen, 
da  sie  die  Kraft  ist,  die  alles  zum 
wachsen  bringt.  Die  Aura  von  Uruz 
lässt  sich  bei  Bäumen  spüren  kurz 
bevor  sie  austreiben.  Außerdem steht 
Uruz für  Heilung  und  Gesundheit,  sie 
verleiht  uns  neue  (Lebens)kraft  und 
schenkt  uns  den  Willen  um  eine 
Krankheit zu überwinden.
Früher galt das Gesetz des Stärkeren, 
Schwache  wurden  ihrem  Schicksal 
überlassen  um  das  Überleben  des 
ganzen  Stammes  zu  sichern.  In 
unserer heutigen, zivilisierten Welt sind 
diese  Traditionen  nicht  mehr  not-
wendig,  doch  bedeutet  dies  auch  für 
uns  Nachteile,  da  wir  dadurch  immer 
mehr  die  Verbindung  zu  unseren 
Instinkten  verlieren.  Es  ist  nicht 
angemessen  in  unserer  Gesellschaft 
aggressiv  zu  sein  und  doch  wäre  es 
viel  öfter  von  Nöten  um  Dinge  zu 
ändern oder zu bewegen. 

by Aurina (www.bona-dea-online.de) 

Seite 16 von 22



Ausgabe 2 Seelenraunen-News August 2007

Fortsetzung
- Die Runen- 

Runenkunde
Thurisaz

Der heutige Hauptaspekt in der Arbeit mit 
Runen liegt  in  der  Divination.  Ich  weiß 
nicht,  ob das in früheren Zeiten ebenso 
war.  Es gibt  allerdings zahlreiche Zeug-
nisse  aus  vergangenen  Tagen,  die  z.B. 
eindringlich den Runenwurf  beschreiben 
haben. Da die  Runen ihren Ursprung in 
einer naturnahen Religion haben, ist der 
Kontakt  zu  ihnen  ebenfalls  mit  über-
wiegend natürlichen Mitteln herzustellen. 
Die  einfachste  Art  ist  die  des  Runen-
ritzens.  Das kann in  Holz  sein  –  wobei 
dann  auch  noch  die  Holzart  Einfluss 
nimmt - , das Kratzen in einen Stein oder 
ähnlichem. Allem, was durch die eigenen 
Hände geht oder hergestellt wird, wohnt 
Magie  inne.  Allein  durch  die  Basteleien 
mit  Runen löse  ich  etwas  aus.  Ver-
ständlich, dass früher die Menschen das 
nicht  jeden  machen  ließen  ... 

Ich liste jetzt hier stichpunkthaft auf, was 
man zunächst einmal mit Runen machen 
kann  und  welche  Arten  der  magischen 
Arbeit  (im weitesten  Sinn)  es  mit  ihnen 
gibt:

Runenritzen - in Holz oder ein anderes 
Material  werden  Runen,  einzelne  oder 
auch  Binderunen  (das  kommt  später) 
eingeritzt  und  meistens  mit  roter  Farbe 
oder Blut nachgezeichnet. Das hat einer-
seits eine magische Funktion, macht sie 
aber  auch  gut  sichtbar.  Die  Runen-
färbung  dient  der  Energieaufladung. 
Ebenso  kann man dadurch  einen  Geist 
„hineinfärben“. Dieser Vorgang ist in vie-
len  Kulturen  beheimatet  und  man kann 
ihn  auch  nachlesen  (Grettir  Saga).  

Runenformeln  anwenden -  da  muss 
man sich an die Edda halten. Dort stehen 
Runenformeln  für  nahezu  jede  Lebens-
situation.  In  Zusammenhang  mit  dem 
Ritzen sind sie schon relativ mächtig. Im 
Prinzip  kann  man  die  ablesen  und  an-
wenden, ich selbst bin aber der Meinung, 
dass  man  durchaus  eigene  Formeln 
entwickeln kann. Aber das setzt wirklich 
fundierte  Kenntnisse  und  ein  absolutes 
Vertrauen und Verinnerlichen der Materie 
voraus! 

Runenstellungen / Körperübung - Jede 
Rune lässt sich durch eine Stellung des 
Körpers  darstellen.  Dadurch  sollen  die 
Energien, die mit dieser Rune verbunden 
werden durch Dich hindurch fliessen und 
auf  dich  übergehen.  Moderne  Runen-
meister  setzen  klare  Ver-bindungen  zu 
den Chakren. 

Mit Hilfe des eigenen Körpers lassen sich 
also  die  Runen darstellen.  Ich  nehme 
das Bei-spiel der Rune Algiz:
Aufrecht hinstellen, die Arme in die Höhe 
links  und  recht  leicht  abgewinkelt  (Na, 
wie zur Anrufung eben). Du atmest kon-
trolliert und tief ein (ca. 3 mal) und ver-
suchst  Dich  so,  von der  Realität  schon 
mal  abzugrenzen.  Nebenbei  formst  Du 
Laute, die der Rune entsprechen, kannst 
sie singen,  brüllen,  murmeln – je nach-
dem,  wie  dir  zumute  ist  und  was  du 
bezwecken willst. Also bei Algiz wäre das 
dann das Z oder R. Ich stehe also da und 
murmel  „tststststst“.  Nur  als  Beispiel. 
Auch  dadurch  geht  die  Energie,  die  in 
der  Rune  ist  auf  mich  über  und  stärkt 
mich entsprechend. 

Klassisch  für  die  magische  Arbeit  mit 
Runen ist das Herstellen von Binderunen 
und  Sigillen.  Das  setzt  natürlich  eine 
gewisse  Kenntnis  der  Runenbedeutun-
gen voraus, die man sich aber durchaus 
aneignen  kann  und  die  wir  hier  in  den 
nächsten  Ausgaben  vorstellen  werden. 

Binderunen  sind  aus  mehreren  Runen 
zusammengesetzte  Zeichen,  die  ich als 
Sigille, Talisman oder Amulett verwenden 
kann. 
Beispiel: ich verwende Tyr/ Thurisaz und 
Raidho/ Rit um eine rasche Veränderung 
einer Sache zu erzielen. Oder ich möchte 
eine Reise gut überstehen, dann nehme 
ich die Schutzrune Algiz und die beiden 
oben  genannten  und  baue  mir  ein 
Amulett.
by Alvara (www.zaunritt.de) 

Zum Thema Runen gibt es natürlich auch 
jede Menge interessanter  Bücher,  eines 
davon möchten wir hier kurz vorstellen.
Es  handelt  sich  dabei  um  „Die  Blätter 
von Yggdrasil – Runen, Götter, Magie, 
Nordi-sche  Mythologie  &  Weibliche 
Mysterien“ von  Freya  Aswynn,  ins 
Deutsche  übertragen  von  Michael  De 
Witt.  Erschienen  ist  das  Buch  bei: 
EDITION  ANANAEL,  Verlag  M. 
Sperlhofer unter der ISBN-Nr: 3-901134-
07-7.
Die Autorin schreibt  in ihrem Buch über 
den  Ursprung  und  die  Entstehung  der 
Runen, deren Bedeutung und praktische 
Anwendung, die sie in ihrer langjährigen 
Arbeit  mit  diesem  uralten  magischen 
Alphabet sammeln konnte und geht auch 
auf  die  Beziehung  zu  den  Göttern  und 
Sagen der nordischen Mythologie ein.

Germanischer Name: Thurisaz
Angesächsischer Name: Thorn
Altnordischer Name: Thurs
Lautwert: Th

Thurisaz, die dritte Rune des 
ersten  Aett,  steht  für  das 
Chaos,  die  Macht  des  auf-
keimenden  Lebens,  das 
durch Fehu und Uruz hervor-
gebracht  wird.  So  wie  ein 
Dorn  die  Rose  schützt,  so 
schützt  uns  Thurisaz.  Eine  stärkere 
Schutzrune  ist  kaum  zu  finden, 
besonders wenn sie noch mit anderen 
kombiniert  wird.  Dies  ist  eine  der 
Besonderheiten von Thurisaz, denn sie 
dient  uns oft  als Trägerrune.  Thurisaz 
kann  mit  den  verschiedensten  Runen 
kombiniert werden um deren Effektivität 
zu  erhöhen.  Traditionell  bedeutet  sie 
Riese, meint damit aber auch den Gott 
des  Donners,  Thor.  Der  ewige Kampf 
zwischen  den  Riesen  und  Thor  (wel-
cher  als  einziger  die  Macht  hat,  sich 
den Riesen entgegen zu stellen), sorgt 
für ein wackeliges Gleichgewicht. Man 
stelle sich die unglaubliche Macht vor, 
die in diesem Kampf aufgebracht  wird 
und man weiß wozu diese Rune fähig 
ist.  So  mächtig  diese  Rune  ist,  so 
vielseitig  ist  sie  aber  auch.  Thurisaz 
repräsentiert  im  Gegensatz  zu  Fehu 
und  Uruz  (die  für  unbewusste, 
instinktähnliche  Kräfte  stehen),  das 
Unterbewusstsein. Sie symbolisiert den 
Schatten in uns. Aus dem, wenn wir ihn 
akzeptieren und in unser Bewusstsein 
und  unsere  Persönlichkeit  integrieren, 
große  Macht  und  Kraft  erwachsen 
kann.  Der  Zugang zu unserem Unter-
bewusstsein,  eröffnet  uns  viele  Mög-
lichkeiten.  Unter  anderem  die  Erfor-
schung  unseres  „wahren  Willen“. 
Allerdings  muss  dabei  besonders  da-
rauf geachtet werden, ob sich die Ener-
gien  von  Thurisaz  nach  innen  oder 
außen richten. Da diesen Kräften auch 
eine große Zerstörungskraft innewohnt. 
Am besten erreicht man diese Energien 
durch  Emotionen,  sie  sind  sozusagen 
der  Schlüssel  dazu.  Doch  sollten  sie 
nicht unbedacht eingesetzt werden. Ein 
weiterer  Aspekt  dieser  Rune,  ist  die 
Fruchtbarkeitssymbolik.  Die  sexuelle 
Energie  in  ihr  kommt  dem  ursprüng-
lichen  Fortpflanzungstrieb  am  nächs-
ten. Es ist der reine Wille zu schaffen. 

by Aurina (www.bona-dea-online.de)
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Bäume
- Die Birke -

Die fröhliche Birke gehört zu jenen Bäu-
men,  die   selbst  im  ödesten  Erdreich 
gedeihen.  Im  Frühling  ist  sie  eine  der 
Ersten,  die  den Winterschlaf  hinter  sich 
lassen und munter Blätter gedeihen lässt. 
Daher  steht  sie  unter  anderem  für  die 
Wiedergeburt,  für  das  Erwachen  neuen 
Lebens. 
Die  Birke  ist  ein  „Lichtbaum“  und  kann 
somit  nur  in  lichtdurchfluteten  Wäldern 
leben. Ihre silbrig-weiße Rinde reflektiert 
das  Sonnenlicht  und  ihre  Äste  bleiben 
sehr  lange  biegsam  sowie  flexibel.  So 
symbolisiert dieser Baum die Jungen. 

Die  Birke  steht  für  den  Anfang.  Dieser 
Moment  ist  immer  etwas  ganz  be-
sonderes, doch lassen wir ihm selten die 
nötige  Ehrerbietung  zukommen.  Der 
Anfang  markiert,  genau  wie  das  Ende, 
einen  entscheidenden  Wendepunkt,  in 
allem  was  ist.  Bevor  wir  etwas  Neues 
beginnen, ist es wichtig, dass wir  unser 
Tun  in  ein  sicheres  Fundament  betten. 
Wir  müssen  bereit  sein  die  nötigen 
Vorarbeiten zu erledigen, um dann einen 
soliden Grundstein legen zu können. Die 
Birke lehrt uns die nötige Aufmerksamkeit 
auf diese ersten Schritte zu lenken. Sie 
weist  uns  darauf  hin,  dass  ein  guter 
Anfang meist zu einem guten Ende führt. 
Wir  müssen  also  wieder  lernen  diese 
Schritten bewusst zu gehen und sie als 
das  wahrzunehmen,  was  sie  sind:  ein 
magischer Moment, der so gut wie mög-
lich vorbereitet sein sollte, um das Beste 
aus  ihm  zu  machen.  Zu  dieser  Vorbe-
reitung gehört auch, dass wir vom Alten, 
Verbrauchten  sowie  negativ  Belasteten 
abstand nehmen und diese Energien los-
lassen.  Ein  Anfang  sollte  immer  reinen 
Herzens,  voller  frischer  Energie  und 
frohen Mutes gemacht werden. 

Kein  Wunder,  dass die  Birke bei  dieser 
Symbolik  besonders  eng  in  Verbindung 
mit  dem Frühling  und  seinen  Bräuchen 
steht. Der Frühling markiert im Jahr das 

Überwinden des Vergangenen,  der  ent-
behrungsreichen Winterzeit und natürlich 
den  Neuanfang,  das  Erwachen  des 
Lebens.  Einige Frühlingsbräuche,  die in 
Verbindung mit der Birke stehen, findest 
du weiter unten. 

Die Birke wurde zum Schutz, insbeson-
dere  von  Kindern,  und  zum  vertreiben 
von Geistern eingesetzt. Der Baum sollte 
besonders  Neugeborene  sowie  Klein-
kinder  in  den  ersten  Lebensjahren  vor 
Krankheiten  und   Negativen  bewahren. 
Die  Birke  verfügt  zudem  über  stark 
reinigende  Fähigkeiten.  So  ist  es  kein 
Wunder,  dass  sie  noch  heute  in  vielen 
Reinigungsriten involviert wird. 

Bereits  unsere  Ahnen  machten  sich 
diese Eigenschaft der Birke zu Nutze und 
setzten  sie  zum  Vertreiben  der  bösen 
Dämonen ein.  Hierfür  wurde der Boden 
des  „befallenen“  Ortes  mit  Birkenruten 
geschlagen  oder  es  wurden  Birken-
büschel verbrannt.  Negative Kräfte wur-
den oftmals mit Birkenbesen aus der gu-
ten  Stube  gekehrt.  Auch  Geisteskranke 
und  Kinder  wurden  mit  sollten  Ruten 
geschlagen,  vermutlich  um  Dämonen, 
die Ungehorsamkeit oder den Wahnsinn 
verursachten, zu verscheuchen... 

Der  Besen  einer  Hexe  wird  traditionell 
aus Birkenholz gefertigt.  Das helle Holz 
dieses  Baumes  sollte  den  Hexen  den 
Weg  weisen  und  diesen  erhellen.  Die 
schützende  sowie  reinigende  Wirkung 
des Holzes unterstützt die praktizierende 
Hexe  perfekt  bei  der  Arbeit  mit  dem 
Hexenbesen.  Die  Kräfte  der  Birke 
verstärken durch ihre Analogie die Macht 
des  Besens  in  Bezug  auf  Reinigung 
(nicht  im Sinne von putzen!;-))  und das 
Vertreiben von negativen Energien. 

Verbindung mit Göttern 

Die Birke steht unter der Herrschaft des 
Planteten Venus, und symbolisiert daher 
die Liebe in allen Formen sowie Farben. 
Es  ist  daher  auch  nicht  verwunderlich, 
dass viele Götter,  die mit diesem Baum 
in  Verbindung  gebracht  werden,  auch 
Aspekte  der  Liebe  oder  Fruchtbarkeit 
repräsentieren. 

Aufgrund der schlanken,  biegsamen so-
wie widerstandsfähigen sowie Form der 
Birke, wird diese von einigen Menschen 

in  Verbindung  mit  dem  jungfräulichen 
Aspekt der großen Göttin gebracht. 

Die  alten  Griechen  betrachteten  die 
Birke  im  Zusammenhang  mit  dem 
Aspekt der Lehrerin der Göttin Ariadne. 
Sie  glaubten,  dass  sie  die  Göttin  im 
Vermitteln  ihres  Wissens  über  das 
Leben unterstütze. 

Die  Völker  des  Nordens  brachten  die 
Göttin  Frigg  in  Verbindung  mit  der 
Birke. Diese Göttin steht unter anderem 
für die eheliche Liebe. Auch Freya, eine 
Fruchtbarkeitsgöttin,  stand  im  Zu-
sammenhang mit diesem Baum. 

Die Birke wird nach walisischen Über-
lieferungen  ebenfalls  der  Eulengöttin 
Blodeuwedd zugeordnet. 

Bräuche - Traditionen - Volksglaube 

Kinderwiegen  aus  Birkenholz  sollen 
Neugeborene  vor  Krankheiten  und 
negativen Energien beschützen. 

Der  Maibaum  besteht  aus  Birke,  und 
wird  mit  bunten  Bändern,  Eiern, 
Brezeln  sowie  Kuchen  behängt.  Er 
wurde  in  der  Mitte  des  Dorfplatzes 
aufgestellt, damit die Frühlingsgöttin die 
Familien segnete. 

Mit  der  Birke  wurde  die  Grenze  des 
eigenen  Landes  markiert.  Das  Holz 
wurde  hierzu  in  die  Erde  geschlagen. 
Durch  das  Schlagen  sollten  ebenfalls 
böse Geister, die sich auf dem eigenen 
Grundstück  niedergelassen  hatten, 
vertrieben werden. 
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Fortsetzung
- Die Birke -

 

Wirbelndes Jahresrad
- Mabon -

Hexenbesen werden aus unter anderem 
aus Birkenholz hergestellt. 

In  Russland  wurde  zu  Pfingsten  ein 
schöner  Birkenbaum  von  den  Be-
wohnern  eines  Dorfes  auserwählt.  Die-
ser  wurde  dann  mit  Frauenkleidern 
geschmückt.  Nach  einem  Fest,  hierbei 
wurde  dem  Baum  etwas  vom  Mahl 
geopfert,  wurde sie  dann  gefällt.  Nach-
dem sie unter fröhlichen Gesang in das 
Haus  getragen  wurde,  behandelte  man 
die Birke zwei Tage wie einen Gast. Am 
dritten  Tag  wurde  dann  die  Birke  dem 
nächstgelegenen  fließenden  Gewässer 
übergeben,  um  so  alle  negativen  Ein-
flüsse von der kommenden Ernte abzu-
wenden  und  um  die  Fruchtbarkeit  der 
Felder zu fördern. 

Ein  weiterer  Frühlingsbrauch  war  es, 
dass  junge  Männer  aus  jungen  Birken-
ästen so genannte Lebensruten ban-den. 
Anschließend  zogen  diese  durch  das 
Dorf  und  „pfefferten“  (schlugen)  die 
anderen Dorfmitglieder, vor allen Din-gen 
die jungen Frauen,  mit  den Ruten.  Wer 
mit einer Lebensrute geschlagen wurde, 
sollte  dann  vor  Krankheiten  im 
kommenden Jahr sicher sein. 
In  der  Nacht  zu  Beltane  stellten  früher 
junge  Männer  ihren  Angebeteten  ein 
kleines  Birkenbäumchen  vor  das  Haus. 
Dies galt als Zeichen seiner Liebe, sowie 
als Heiratsantrag. 

Die Rune Berkana steht für die Birke. 

by Lena (www.hexenpfad.de)

„Es ist nirgends Unsterblichkeit 
denn in der Liebe 
eines Baumes.“

 Zitat aus „Beltaine“ von Chrismegan 
(Arun-Verlag 2004) S. 361  

Ein anderer Name für Mabon ist Herbst-
Tag-und Nacht-Gleiche. Es ist eines der 
Sonnenfeste und um den 21. September 
gefeiert,  denn  an  diesem  Tag  ist  es 
genauso  viele  Stunden  Tag,  wie  auch 
Nacht.  Wir  erreichen  einen  Gleichstand 
der  Kräfte  von  Sonne  und  Finsternis. 
Auch das  Fest  steht  unter  dem Thema 
Abwägen.

Wie schon Lammas so  setzt  sich  auch 
Mabon mit dem Erntedank auseinander. 
Doch  nun  nähern  wir  uns  der  Zeit  der 
Dunkelheit,  nun  werden  nur  noch  die 
Herbstfrüchte,  wie  Pilze,  Nüsse  und 
Früchte,  wie  Hagebutten,  Äpfel  oder 
Wein  geerntet,  denn  die  Speicher  sind 
fast  gefüllt.  Nimm  nicht  alles  mit,  lass 
noch ein paar Früchte für die Erde und 
die Tiere. Das Laub der Bäume strahlt in 
kräftigen  gelben  und  roten  Farben  und 
gibt  dem  Herbst  so  seinen  unver-
wechselbaren  Charakter.  Die  Sonne 
strahlt  noch  vom  Himmel,  doch  ist  zu 
spüren,  dass  ihr  die  Kraft  langsam 
schwindet. 
Zum  Dank  an  Gott  und  Göttin  werden 
nun  Opfer  dargebracht,  die  zu  Ostara 
diese  Frucht  erst  ermöglicht  haben.  Im 
Wissen, dass der Winter mit seiner Kälte 
in  der  Dunkelzeit  naht,  hat  man  die 
Beruhigung  dass  man  diese  Zeit  gut 
überstehen  kann,  da  die  Speicher  gut 
gefüllt  sind und nun kommt die Zeit der 
Ruhe und der  Freude.  Nun ist  es  Zeit, 
Abschied  zu  nehmen,  vom  Sonnenlicht 
und  vom  Sommer  mit  seinen  pracht-
vollen Gaben, denn es beginnt bald ein 
neuer Kreis. Nutze die Zeit, die Du nach 
der  erbrachten Arbeit  hast,  um Dich zu 
verabschieden  und  geh  hinaus  in  die 
Natur.  Ein  langer  Herbstspaziergang im 
nun  vollkommen veränderten  Wald ver-
treibt die ersten Anzeichen einer Herbst-
depression.  Gesammelte Blätter  können 
getrocknet  werden  und  in  der  dunklen 
Zeit  zu  einer  fröhlichen  Collage  ver-
arbeitet werden. Ein gemeinsamer Abend 
mit  Familie  am Lagerfeuer   und Freun-
den, gemeinsames Grillen von Kartoffeln 
und  ein  Gläschen  Wein,  um  die  rasch 
einsetzende Dunkelheit zu erleuchten, ist 
ein gelungener Abschied vom Sommer. 

Du selbst solltest Dich in einer Meditation 
reflektieren. Hast Du alles erledigt, bevor 
die  Dunkelzeit  beginnt?  Was  benötigst 
Du für diese lange Zeit? Was hat sich im 
vergangenen Jahr bewährt und hat die 

Zeit  überstanden,  was  ist  Neues 
hinzugekommen?  Was  solltest  Du 
mitnehmen  und  was  lieber  zurück-
lassen,  da  es  nur  unnötiger  Ballast 
wäre? Wäge ab, denn ein zu viel lässt 
Deine Kraft schnell schwinden und dich 
auf  dem  Weg  in  die  Dunkelheit 
straucheln,  ein  zu  wenig  jedoch  lässt 
Dich hungern und frieren.  Es ist auch 
eine  Zeit,  sich  bei  den  Leuten  zu 
bedanke, die geholfen haben, die Ernte 
einzufahren und Dich dabei unterstützt 
und  Dir  zur  Seite  gestanden  haben. 
Verabschiede Dich vom Licht, denn nun 
beginnt  die  lange  dunkle  Zeit  des 
Ausruhens  im  Schutz  und  in  der 
Geborgenheit Deines Heimes. 

Die  dominierenden  Farben  dieses 
Festes sind Orange,  Dunkelrot,  Indigo 
und Braun. 
Zum  Schmückendes  eigenen  Heims 
eignen sich Kornkränze und Obstkörbe.
Zur Dekoration Deines Altares eigenen 
sich vor allem die Gaben der Natur, wie 
Eicheln, Herbstblätter und Zapfen aber 
auch Pflanzen und Kräuter wie Astern, 
Disteln,  Ringelblume,  Farne,  Geißblatt 
und Weintrauben sowie Weinranken.
Folgende Heilsteinen sind dem Fest zu-
geordnet:  gelber  Topaz  sowie  Achat, 
Saphir, Amethyst, Lapis Lazuli und Stei-
ne, die im Fluss gesammelt wurden.

Räucherungen  sollten  auf  jeden  Fall 
Salbei  und  Benzoe  enthalten,  aber 
auch Myrrhe, Muskat, Jasmin, Sandel-
holz und  Zimt sind passend dafür.

Die vorherrschenden Gottheiten dieses 
Festes sind z.B. Weingötter (z.B. Dion-
ysos  und  Bacchus),  sterbende  Gott-
heiten, wie Lugh oder Bal sowie Perse-
phone  und  Hades,  Merkur,  Morgan, 
Epona, Pamona und Herme. 

by Jenaya
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Lexikon
- Die moderne Hexe -

Da  wir  ja  nicht  mehr  im 
Mittelalter,  sondern  in  einer 
Zeit,  wo  Wissenschaft  und 
Technik  immer  weiter  voran 

schreiten, leben, greift auch die moderne 
Hexe  auf  technische  Neuheiten  zurück, 
um ihr  magisches  Wirken  in  der  Hektik 
unserer Zeit zu vereinfachen. 

Dieses  nicht  ganz  ernst  gemeinte 
Lexikon der modernen Hexe wird in jeder 
Ausgabe Stück für Stück erweitert. Hast 
Du Ideen dazu, immer her damit!

Anrufung
Um sich aufs Wesentliche konzentrieren 
zu  können,  benutzt  die  moderne  Hexe 
Anrufungen  für  die  Elemente  im  mp3-
Format.  Die  Lautsprecher  sowie  die 
Bedientasten  des  Players  sind 
selbstverständlich  in  der  wetterfesten 
Ritualrobe integriert.

Besen
Die  moderne  Hexe  benutzt  heutzutage 
einen  Turbostaubsauger  mit  Zyklonen-
antrieb und Lachgaseinspritzung.
Selbstverständlich beutellos - der Umwelt 
zu Liebe.

Buch der Schatten
Im  Zeitalter  der  Mikrochips  und 
Elektrolytkondensatoren  verwendet  die 
moderne Hexe heute einen Mini-PC für 
ihr  BdS.  Aufgrund  der  hohen  Rechen-
leistung  und  von  der  immens  hohen 
Taktfrequenz  der  CPU  resultierenden 
Wärmeverlustleistung  erforderlichen 
Wasserkühlung ausgehend, führt sie das 
benötigte „external liquid cooling system“ 
natürlich immer mit.

Fluch 
Die  moderne  Hexe  von  heute  ver-
plempert ihre kostbare Zeit natürlich nicht 
mit dem Zelebrieren aufwendiger Rituale 
um  andere  Menschen  zu  verfluchen, 
sondern  verschickt  stattdessen  einfach 
direkt aus ihrem Buch der Schatten Viren 
und Trojaner. 

Kompass
Unsere  moderne  Hexe  hat  auf  ihrem 
Turbostaubsauger  selbstverständlich 
auch  ein  Navigationsgerät,  welches  sie 
auch  zum  Ausloten  der  Himmels-
richtungen  verwendet.  Dank  dieser 
innovativen Technik findet sie selbst aus 
den  dunkelsten  Wäldern  zurück  nach 
Hause.

Orakel  
Der modernen Hexe von heute stehen 
mannigfaltige  Orakel  zur  Verfügung. 
Sie muss hierzu noch nicht einmal den 
Lieblingssessel verlassen, sondern be-
dient  sich  der  modernen  Kommuni-
kationstechnologie,  um  beim  allwis-
senden Vi*ver*sum-Orakel anzurufen.

Ritualkelch
Auch hier greift die moderne Hexe auf 
technische Neuheiten zurück. In unser-
er Fast  Food-Gesellschaft  ist es wich-
tig, viele Dinge gleichzeitig unter Dach 
und  Fach  zu  bringen.  Die  5-Minuten-
Terrine kann gleich 3 Dinge auf einmal: 
Schnelle  Mahlzeit,  Ritualkelch  und 
anschließende Wiederverwertung nach 
dem  Recyceln  (s.  Grüner  Punkt)  als 
Spielzeug-Auto für die lieben Kleinen. 

Zeichen zur Abwehr des Bösen
Hexen benutzen sowieso nie ein Kreuz 
zur Abwehr des Bösen - in unserer Zeit 
verwendet  sie  ein  neues  Zeichen, 
nämlich ein magentafarbenes T. Hierbei 
ist jedoch noch nicht geklärt, ob dieses 
Symbol nicht in Wirklichkeit das Urböse 
darstellt.

by Lena und Jenaya

Sudoku Auflösung
- Sudoku Ausgabe 1-

by Jenaya
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Kreuzworträtsel
- Magie, Mythen und Spiritualität -

                                    4

                                                                                                                                                                                                                         2

                                                    3                                                                                               1
   
                                                                                                                                 6

                                                                                                              5                                              Trage die nummerierten Buchstaben in 
                                                                                                                               das Lösungswort ein und du erhältst einen
                                                                                                                               Tipp auf den Inhalt der nächsten Ausgabe! 

                                                                                                                              Lösungswort: 1_ 2_ 3_   4_ 5_ 6_ 
1. Griechischer Begriff für „Urbild“
2. Pflanze, die mit Druiden in Verbindung gebracht wird
3. Begriff für einen Schutzgeist aus der griechischen Mythologie
4. Überbegriff für die verschiedensten Formen der Zukunftsschau
5. Veränderter Bewusstseinszustand
6. Altnordischer Tag des Weltgerichts bzw. Ende der Weltgerichts
7. Berühmtberüchtigte Wurzel in Menschenform
8. Baum, der für den Anfang steh
9. Nordische Totenengel (Mehrzahl)
10. Phönizische Fruchtbarkeits-/Mondgöttin

11. Dämon mit kaufmännischem Geschäftssinn. 
      Heute noch eine Bezeichnung für Geld.
12. Andere Begriff für das Räucherwerk „Colophonium“
13. Wahrsagerei mit dem Element Feuer
14. Andere Begriff für die Walpurgisnacht
15. Was wird als Grundlage für Weissagungen aus dem 
      Bereich Onomatomantie genommen?
16. Andere Begriff für das Ahnenfest
17. Wahrsagerei durch Tote

by Lena (www.hexenpfad.de)

Auflösung 
- Kreuzworträtsel Ausgabe 1-
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- Quellenangaben - - Haftungsausschluss -
Die  hier  veröffentlichten  Texte  beruhen 
auf den von uns gemachten individuellen 
Erfahrungen aus langjähriger  magischer 
sowie  spiritueller  Praxis.  Die  Wege  der 
Autoren waren recht unterschiedlich und 
so  fließt  zum  Teil  Wissen  welches  in 
Ausbildungen in verschiedenen Familien-
traditionen,  Zirkeln  und  Orden  erlernt 
wurde mit in unsere Artikel ein. Als Quelle 
und Anregung nutzten wir aber natürlich 
auch verschiedene Bücher. Anbei findest 
du  daher  eine  Auflistung  der  für  diese 
Ausgabe relevanten Werke: 
>  Andrews,  Ted;  Animal-Speak:  The 
Spiritual and Magical Powers of Creatures 
Great and Small; Llewellyn Publications 2002
>  Ashcroft-Nowicki,  Dolores;  Magische  Ri-
tuale; Bauer 1990 
> Aswynn, Freya; Die Blätter von Yggdrasil; 
Edition Anael 2005
> Bader,  Marlis;  Räuchern mit  heimischen 
Kräutern; Kösel 2003 
>  Budapest,  Zsuzsanna  E.;  Das  magische 
Jahr; Hugendubel 1996 
> Budapest, Zsuzsanna E.;  Herrin der Dun-
kelheit Königin des Lichts; Bauer Hermann 
Verlag 1987  

>  Farmer,  Steven  D.;  Krafttiere.  Verbin-
dung  zu  deinem  Geistführer  aus  der 
Tierwelt; Koha  2007
>  Fischer-Rizzi,  Susanne;  Blätter  von 
Bäumen; Heyne 2001
> Gabriel, Vicky; Der alte Pfad; Arun-Verlag 
1999 
>  Gabriel,  Vicky;  Wege  zu  den  alten 
Göttern; Arun-Verlag 2002
> Gienger, Michael; Lexikon der Heilsteine; 
Neue Erde 1997
> Goodman,Felicitas D.; Wo die Geister auf 
den Winden reiten; Bauer 1995
> Heras,  Brigitta  de las;  Die Reise  durch 
den Jahreskreis; Schirner 2005
> Huber,  Franz X. J.; Das große Buch vom 
Räuchern; Schirner 2002
> Kaiser, Martina;  Der Jahreskreis; Kamp-
hausen 2005
>  Kinkele,  Thomas;  Räucherstoffe  und 
Räucherrituale, Windpferd 2003 
>  McCoy,  Edain;  Die  keltische  Zauberin; 
Heyne 2003 
> Pahlow, Mannfried; Das grosse Buch der 
Heilpflanzen; Bechtermünz 2000
> Starhawk; Der Hexenkult als Ur-Religion 
der grossen Göttin; Heyne 1992 
>  Strassmann,  René  A.;  Baumheilkunde; 
AT Verlag 1998

- Urheberrecht -
Die  Wahrung  des  Urheberrechts  im 
Internet  ist  ein  wirklich  sehr  leidiges 
Thema.  Texte,  die  eine  Person  mit  viel 
Liebe und Hingabe verfasst hat, sind ihr 
geistiges Eigentum und unterliegen dem 
Urheberrecht.  Einige  Menschen  treten 
dieses Recht jedoch mit Füßen, stehlen, 
ohne  zu  fragen  Texte  und geben diese 
als  ihr  geistiges  Eigentum  aus.  Dieses 
Verhalten ist absolut inakzeptabel.
In  den  Werken  steckt  viel  Liebe  und 
Arbeit,  bitte  respektiere  das!  Sämtliche 
Texte und Bilder dieser Zeitschrift unter-
liegen dem Urheberrecht  des  jeweiligen 
Verfassers oder Fotografen. 
Es ist  Dir  generell  untersagt Texte oder 
Bilder  dieser  Zeitschrift  ohne  ausdrück-
liche  schriftliche  Genehmigung  des  Au-
tors  (z.B.  per  Email)  zu  veröffentlichen 
oder  zu  kommerziellen  Zwecken  zu 
nutzen. Die Angabe der Quelle oder eine 
Verlinkung  ändert  dabei  nichts  an  der 
Tatsache,  dass es sich hierbei  um eine 
Straftat  handelt,  die  für  Dich  rechtliche 
Konsequenzen mit sich führen kann.
Möchtest  du  Texte  oder  Graphiken  auf 
deiner  Homepage  veröffentlichen,  so 
kontaktiere  bitte  den jeweiligen Urheber 
per Mail und bitte um eine entsprechende 
Genehmigung, die du speichern solltest. 
Falls keine Kontaktdaten angegeben sein 
sollten, können wir jederzeit den Kontakt 

zum  Autor  für  Dich  herstellen.  Wir 
behalten uns jedoch das Recht vor, die 
Genehmigung  bei  Pages,  die  nicht 
unseren  Ansprüchen  gerecht  werden 
(z.B. pornographischen oder menschen-
verachtenden Inhalte) zu verweigern. 
Solltest  du  die  Genehmigung  erhalten 
musst  du  die  Texte  oder  Graphiken 
entsprechend  kennzeichnen,  auf  das 
Urheberrecht  hinweisen  und  eine  Ver-
linkung durchführen. 
Das hörte sich jetzt wahrscheinlich alles 
sehr gemein an, aber wir  hoffen, dass 
du  verstehen  wirst,  dass  es  sehr 
frustrierend  ist,  wenn  man  feststellt, 
dass die eigenen Texte, an denen man 
stundenlang  gearbeitet  hat,  ohne  zu 
fragen,  geklaut  werden  und  einige 
Personen  bei  E-Bay  so  mit  deinen 
Werken Geld scheffeln (ist alles schon 
passiert).
Natürlich ist es dir ohne Genehmigung 
gestattet  die  Texte  oder  Bilder  aus-
schließlich  für  den  privaten  Gebrauch, 
der  eine  Veröffentlichung  jedoch  aus-
schließt, zu nutzen. 
Das  bedeutet,  dass  du  die  Texte 
kopieren  darfst,  um  sie  auf  deinem 
Rechner  zum Lesen zur Verfügung zu 
haben.  Dir  ist  es auch gestattet  sie  in 
dein  privates BDS zu übertragen oder 
aufgeführte Rituale zu zelebrieren.

Wir  möchte  darauf  hinweisen,  dass 
sämtliche  Rezepte  und  Übungen,  die 
hier  vorgestellt  wurden,  nur  Anwen-
dungsbeispiele  sind.  Die  Hinweise 
ersetzen  nicht  den  ärztlichen  Rat  und 
sind  keinesfalls  als  Behandlungs-
vorschlag anzusehen.  Wir übernehmen 
keine  Gewähr  für  die  Aktualität,  Voll-
ständigkeit  und   Korrektheit  der  ange-
gebenen  Hinweise.  Haftungsansprüche 
gegen  die  Autoren  und  Herausgeber, 
welche  sich  auf  Schäden  materieller 
oder ideeller Art beziehen, die durch die 
Nutzung  oder  Nichtnutzung  der  dar-
gebotenen Informationen bzw. durch die 
Nutzung  fehlerhafter  und  unvoll-
ständiger  Informationen  verursacht 
wurden,  sind  grundsätzlich  ausge-
schlossen,  sofern  seitens  der  Autoren 
kein  nachweislich  vorsätzliches  oder 
grob fahrlässiges Verschulden vorliegt.

- Impressum -
Diese Zeitschrift  wird von keiner  Orga-
nisation,  sondern  von  Privatpersonen 
(Moderatoren  des  Forums  Seelen-
raunen www.hexenforum.com)  heraus-
gegeben, welche sich zu diesem Zweck 
zusammengefunden haben. Der Down-
load ist z.Z. kostenfrei.
Die  Autoren  und  Fotografen  dieser 
Ausgabe waren:

- Alvara (www.zaunritt.de)
- Aurina (www.bona-dea-online.de)
- Geli
- Jenaya
- Lena (www.hexenpfad.de)
- Moyra
- Tain (www.bona-dea-online.de)
- Taranis (www.ne24.de)

-Chefredaktion:
- Jenaya & Lena

V.i.S.d.P.: Anna-Lena Hertel, Lokfelder 
Str. 2, 23858 Reinfeld

Kalendarium
- Geburtstage im August -

Auch im August  wird im Forum wieder 
Geburtstag  gefeiert  und  wir  möchten 
unter den Gratulanten nicht fehlen!
Anastasia,  Blake  Moon,  Bronx, 
Camillord,  Claire,  Elana,  Fee,  Hedwig, 
Hesine,  HexeMone,  Kreoss,  LittleBee, 
Opal,  Rabenlöwe,  Wikka  und 
Wolfskatze. 
Ein „Happy Birthday“ für Euch alle, feiert 
schön  und  lasst  Euch  ordentlich 
beschenken. 
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